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Allgemeines

1.1 Zum Handbuch

Bitte lesen Sie sich Kapitel um Kapitel durch diese Anleitung, nur so erfassen Sie die ganzen Möglichkeiten des Systems. 

Textabsätze mit dem !  Symbol kennzeichnen wichtige Hinweise. 

DiMM-Server

1.2 Einführung

DiMM bezeichnet eine universale Schnittstelle zum Archivieren und Restaurieren von Daten in einer verteilten Rechnerumgebung. Über diese Schnittstelle wickeln Anwendungsprogramme wie OPAS-G die Aus- und Einlagerung von Dateien und kompletten Aufträgen aus der Produktion und der Medien Objekt-Verwaltung ab. Es werden verschiedene Datenarchive unterstützt, wie z.B. Tapelibrary’s mit Barcode-Unterstützung, Einzelbandlaufwerke oder kleine Bandwechsler. Das Ablegen und Zurückladen der Daten erfolgt in geschwindigkeitsoptimalen Datenblöcken, so wird das Restaurieren einzelner Dateien eines großen Archivauftrags mit minimalem Zeitaufwand abgewickelt. In maximaler Ausbaustufe können multiple Tapelibrary’s verwaltet werden, so daß Ihr Datenbestand zukünftig beliebig erweitert werden kann. Bereits existierende Bänder aus früheren OPAS-archiv Modulen können problemlos in das aktuelle System übernommen werden. Zusätzlich sind die schnellen Positioniermethoden des DiMM sind auch bei bereits existierenden OPAS-Bändern durch ein nachträgliches Einpflegen von alten Bändern möglich. Da alle auf dem Band befindlichen Daten verwaltet werden, können nach dem mehrfachen Archivieren eines Projekts / Auftrags auf alle älteren Versionen dieses Archivs zugegriffen werden. Um Ihre Daten optimal zu sichern, können von Bändern Duplikate erstellt werden, die im Ernstfall den Fortbestand Ihrer Daten garantieren. 

Systembeschreibung

DiMM ist ein Serverprozeß unter UNIX, bzw. ein Service unter NT, mit dem die Steuer- und Administrationsprogramme sowie Anwendungsprogramme wie OPAS-G als Client kommunizieren. Dieser Prozeß wird auf dem Rechner installiert, an dem auch die Bandlaufwerke und Tapelibrary’s installiert sind, auf denen DiMM Ihre Daten archivieren soll. Die Bandlaufwerke und Library’s werden über SCSI-Befehle gesteuert, dementsprechend unterstützt DiMM alle Geräte, deren Funktionsumfang dem SCSI-2-Standard entspricht. Herstellerspezifische  Schnittstellen wie QIC-80 oder Travan werden nicht unterstützt. Barcode-Leser werden ebenfalls nur über SCSI-Befehle abgefragt. Library’s mit seriellen Interfaces zu den Barcodelesern werden nicht unterstützt.

! Stellen Sie sicher, daß alle verwendeten Laufwerke und Wechsler den SCSI-2 Standard unterstützen. Das ist aber bei modernen Produkten führender Hersteller in der Regel gewährleistet (z.B. DAT- und DLT-Laufwerke, Wechsler von ATL, ADIC, HP, Overland usw.).

Die Kommunikation zwischen mit dem Serverprozeß kann über TCP/IP oder über ein Spool-Verzeichnis mit Kommandodateien erfolgen. Die mitgelieferten Clientprogramme zum Visualisieren und Ansteuern der Gerätefunktionen kommunizieren via TCP/IP mit Serverprozeß. 

! Alle Rechner, auf denen die Client-Programme zur Diagnose und zum Visualisieren installiert werden sollen, müssen mit dem Server über TCP/IP kommunizieren können. 

Installation mit InstallScript

InstallScript auspacken

Das Installationsscript liegt als Packet InstallScripts.tar vor. Kopieren Sie dieses Packet z.B. nach /tmp und packen es dort wie folgt aus:

# tar –xf InstallScripts.tar

Wichtig: Die Installation des DiMM und DiMM.Backup muss mit root-Zugriffsrechten erfolgen!

InstallScript starten

Anschliessend starten Sie das Installationsscript mit

# ./Install

Sprachauswahl

Nun befinden Sie sich bei allen UNIX-Betriebsystemen im Installationsscript, das Sie durch die Installation führt:

Store! Media Engineering  GmbH

Language

---------------------------------------

1) English

2) Deutsch

Please select a valid option: [2]

Nach Eingabe der gewünschten Sprachversion befinden Sie sich im Installationsmenü:
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DiMM.Archive / DiMM.Backup Installer

------------------------------------

1) DiMM.Archiv Installation

2) DiMM.Backup Installation

3) DiMM.Archiv update

4) DiMM.Backup update

5) DIMM konfigurieren (Pfade, Hardware, Lizenzen etc.)

6) BackupAgent Installation/Update

0) Installation beenden / abbrechen

Bitte eine Option auswaehlen: [1]

1.2.1 Neuinstallation

Für eine Neuinstallation wählen Sie zunächst den Punkt 1) und anschließend, wenn verfügbar die höchste angegebene Versionsnummer aus (z. B.: V1_55). 

Nach erfolgreicher Installation wählen Sie den Installationspunkt 5) aus.
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MediaManager Installer

------------------------------------

1) DiMM.Archiv Installation

2) DiMM.Backup Installation

3) DiMM.Archiv update

4) DiMM.Backup update

5) DIMM konfigurieren (Pfade, Hardware, Lizenzen etc.)

6) BackupAgent Installation/Update

0) Installation beenden / abbrechen

Bitte eine Option auswaehlen: [3]

Es erscheint ein neues Menu:
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MediaManager konfigurieren

---------------------------------------

1) Auswahl der Installationspfade

2) Konfigurationsdateien erzeugen

3) Konfigurationsdateien anschauen

4) Eingabe der Lizenzschluessel

0) Zurueck

Bitte eine Option auswaehlen: [1]

Einrichten der Installationspfade

Richten Sie nun die Installationspfade mit dem Menupunkt 1) ein:

Benutzen Sie EtherShare? [n] j

Der MediaManager unterstützt Data- und Resourcefork von Helios EtherShare und PC-Share. Wenn Sie die entsprechende Software nutzen, bestätigen Sie jeweils mit >j<.

Tragen Sie bitte den korrekten EtherShare-Installationspfad ein:

[/usr/local/es]


Das Installationsscript gibt die Pfade vor, die bei einer Standardinstallation von Ethershare verwendet werden. Haben Sie andere Pfade eingerichtet, müssen diese hier zwingend angegeben werden, ansonsten können Sie die Vorgaben mit der Return-Taste übernehmen. Um die Integrität des Macintosh-Desktops zu gewährleisten, müssen Dateien, die zurückgesichert werden, in ein Buffer-Volume kopiert werden. Dieses Volume muss kein EtherShare-Volume sein. Das Buffer-Volume darf nicht kleiner sein als die maximale Größe einer einzelnen Datei, welche zurückgesichert wird. 

Tragen Sie bitte den Pfad des Buffer-Volume ein:

[/var/spool/zbuffer]

Falls dieser Pfad nicht schon vorhanden ist, muss er in einem weiteren Terminalfenster mit folgendem Befehl angelegt werden:

# mkdir /var/spool/zbuffer

Im Anschluss fragt das Script die Pfade für PC-Share in gleicher Weise ab.

Benutzen Sie PC-Share? [n] j

Tragen Sie bitte den korrekten Installationspfad von PC-Share ein:

[/usr/local/pcshare]

Gehen Sie hier ebenso vor, wie bereits bei Ethershare beschrieben.

1.2.2 Installation einer Library

Im Menü wählen Sie nun den Punkt 2) aus, um die angeschlossene Hardware zu installieren. (Konfigurationsdateien erzeugen). Der MediaManager unterstützt alle gängigen TapeLibraries, DVD/CD-Jukeboxen von Pioneer und JVC sowie Einzellaufwerke aller namhaften Hersteller und Formate.

Wichtig: Es werden ausschließlich SCSI-Devices unterstützt!
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MediaManager konfigurieren

--------------------------------------

1) Auswahl der Installationspfade

2) Konfigurationsdateien erzeugen

3) Konfigurationsdateien anschauen

4) Eingabe der Lizenzschluessel

0) Zurueck

Bitte eine Option auswaehlen: [2]


Bei Installation einer Library bestätigen Sie die nächste Frage mit >j<. Bei Anschluss eines Einzellaufwerkes geben Sie >n< ein. Damit überspringen Sie diesen Menüpunkt. Die Installation eines Einzellaufwerkes wird auf Im folgenden beschrieben.

Moechten Sie eine Tape Library installieren? [j]

Suche nach Laufwerken. Bitte haben Sie einen Moment Geduld...

--------------------------------------------------

1) (scsi_ctrl4,0) SONY SDX-500C (*)

2) (scsi_ctrl5,0) SONY SDX-500C

3) (scsi_ctrl0,0) OVERLANDLIBRARYPRO 0417

4) (scsi_ctrl3,0) TOSHIBA DVD-ROM SD-M14011007

5) Erneute Suche nach Laufwerken

0) Abbruch

(*) bei Solaris wird hier zusätzlich der entsprechender Laufwerkseintrag für jedes Laufwerk angezeigt.

Waehlen Sie das verwendete Laufwerk aus: [] 3

Als erstes wählen Sie bitte die Robotik der angeschlossenen Library aus. In diesem Beispiel ist es die Nummer 3). Sie können nun einen Namen Ihrer freien Wahl für die Library eintragen.

Bitte vergeben Sie einen kurzen Namen fuer Library:[LIBRARY] LP1119

Wichtig: Der Name darf keine Leerzeichen und Sonderzeichen beeinhalten und sollte nicht länger als 8 Zeichen sein. Merken Sie sich bitte den hier eingegebenen Namen. Diesen Namen benötigen Sie später bei der Erstellung der grafischen Nachbildung der verwendeten Jukebox. Anschließend fragt der MediaManager automatisch die gültige Anzahl der Magazine, Robotereinheiten und Laufwerke ab:

Anzahl der Robotereinheiten: [01]

Anzahl Magazine: [19]

Anzahl Laufwerke: [02]

Verfuegt diese Library ueber einen Barcodereader: [j]

Sie können diese Werte grundsätzlich ändern, wenn Sie z. B. nur einen Teil der Magazine verwenden oder einen vorhandenen Barcodereader deaktivieren wollen.

Wichtig: Wenn die eingesetzte Library einen Barcodereader hat und Sie die Frage mit >j< bestätigt haben, setzt der MediaManager Barcodelabels auf ihren Cartridges zwingend voraus. Sollten Sie keine Barcodelabels für ihre Cartridges nutzen, beantworten Sie die Frage nach dem Barcodereader mit >n<.

Anschließend zeigt das Script die Werte, die übernommen werden:

Library LP2119

Device 3

Slots 19

Robots 01

HasBarcode j

Drives 01

Sind diese Angaben korrekt? [j]


Sollten Sie keine korrekten Werte angezeigt bekommen, wird die Library vom MediaManager nicht erkannt. In diesem Fall überprüfen Sie bitte die SCSI-Verbindung und starten Sie ggfs. den Server neu. Es werden nun die verwendeten Laufwerksfamilien der Library abgefragt. Wählen Sie bitte die korrekte Laufwerksfamilie aus (in diesem Beispiel wird eine AIT-Library von Overland mit 2 AIT-2 Laufwerken benutzt).

Der MediaManager unterstützt alle gängigen Laufwerkstypen mit den jeweiligen optimalen Laufwerksparametern. Durch Auswahl der korrekten Laufwerksfamilie wird eine sehr hohe Performance, optimale Zugriffs-und Wechselzeiten gewährleistet.

Wichtig: Bei Verwendung von DDS, VXA-1 oder Mammoth-Laufwerken wählen Sie bitte den Punkt 3) aus. Sollte bei der Installation nicht die korrekte Laufwerksfamilie ausgewählt worden sein, ist eine zuverlässige Funktion des MediaManager nicht gewährleistet!

Wählen Sie die Laufwerksfamilie des 1. Laufwerks aus:

Bitte waehlen Sie den verwendeten Laufwerkstyp aus

------------------------------------------

1) DLT2000 - SuperDLT Bandlaufwerk

2) AIT-1 / AIT-2 Bandlaufwerk

3) anderes SCSI-2 Bandlaufwerk

4) anderes SCSI-2 Bandlaufwerk (langsam u. kompatibel)

5) LTO Bandlaufwerk

6) DVDROM Laufwerk

7) DVDR Laufwerk

8) CDROM Laufwerk

9) CDR Laufwerk

0) Abbruch

Bitte eine Option auswaehlen: [3] 2

Wählen Sie nun das erste Laufwerk aus.

Suche nach Laufwerken. Bitte haben Sie einen Moment Geduld...

--------------------------------------------------

1) (0) SONY SDX-500C 0107(*)

2) (1) SONY SDX-500C 0107

3) (2) OVERLANDLIBRARYPRO 0417

4) (3) TOSHIBA DVD-ROM SD-M14011007

0) Abbruch

Waehlen Sie das verwendete Laufwerk aus: [] 1

(*) bei Solaris erhalten Sie hier zusätzlich den entsprechenden Laufwerkseintrag für jedes Laufwerk angezeigt.

Bitte vergeben Sie einen kurzen Namen fuer AIT2-Drive: [AIT1]


Bei Solaris müssen Sie zusätzlich den entsprechenden Laufwerkseintrag angeben:

Every drive has access to the filesystem or data via a device Tape drives use devices like /dev/nrst0, DVD-Drives something like /dev/rdsk/c0t0d0s0. Now you have to select this device. 

These are the available tape devices:

-------------------------------------

1) /dev/rmt/0n

2) /dev/rmt/1n

3) /dev/rmt/2n

0) Abbruch

Waehlen Sie das verwendete Laufwerk aus: [] 1

Sollte Ihre Library mehr als ein Laufwerk haben, so installieren Sie die weiteren Laufwerke gemäß nachfolgendem Beispiel:

Wählen Sie die Laufwerksfamilie des 2. Laufwerks aus:

Bitte waehlen Sie den verwendeten Laufwerkstyp aus

------------------------------------------

1) DLT2000 - SuperDLT Bandlaufwerk

2) AIT-1 / AIT-2 Bandlaufwerk

3) anderes SCSI-2 Bandlaufwerk

4) anderes SCSI-2 Bandlaufwerk (langsam u. kompatibel)

5) LTO Bandlaufwerk

6) DVDROM Laufwerk

7) DVDR Laufwerk

8) CDROM Laufwerk

9) CDR Laufwerk

0) Abbruch

Bitte eine Option auswaehlen: [3] 2

Wählen Sie nun das entsprechende 2. Laufwerk aus (in diesem Beispiel 2).

Suche nach Laufwerken. Bitte haben Sie einen Moment Geduld...

--------------------------------------------------

1) (0) SONY SDX-500C 0107

2) (1) SONY SDX-500C 0107

3) (2) OVERLANDLIBRARYPRO 0417

4) (3) TOSHIBA DVD-ROM SD-M14011007

0) Abbruch

Waehlen Sie das verwendete Laufwerk aus: [] 2

Bitte vergeben Sie einen kurzen Namen fuer AIT2-Drive: [AIT2]

Bei Solaris müssen Sie wieder zusätzlich den entsprechenden Laufwerkseintrag angeben.

Hiermit ist die Installation der angeschlossenen Library abgeschlossen.I

1.2.3 Installation eines Einzellaufwerkes

Bei Installation eines Einzellaufwerkes bestätigen Sie die folgende Frage mit >j<.

Möchten Sie ein Einzellaufwerk installieren? [n] j

Geben Sie nun die gewünschte Anzahl der angeschlossenen Laufwerke ein. Beachten Sie bitte, dass die Anzahl der unterstützten Laufwerke von der eingesetzten Version des MediaManager abhängig ist. Bei Installation von mehr als einem Laufwerk wiederholt sich die unten angegebene Installationsroutine so lange, bis die ausgewählte Anzahl der Laufwerke installiert wurde:

Wieviele Einzellaufwerke sollen installiert werden? [1] 1

Es werden nun die verwendeten Laufwerksfamilien abgefragt. Wählen Sie bitte die korrekte Laufwerksfamilie aus (in diesem Beispiel wird ein AIT-1 Laufwerk benutzt).

Der MediaManager unterstützt alle gängigen Laufwerkstypen mit den jeweiligen optimalen Laufwerksparametern. Durch Auswahl der korrekten Laufwerksfamilie wird eine sehr hohe Perf o rmance, optimale Zugriffs- und Wechselzeiten (bei Libraries) gewährleistet. 

Wichtig: Bei Verwendung von DDS, VXA-1 oder Mammoth-Laufwerken wählen Sie bitte den Punkt 3) aus. Sollte bei der Installation nicht die korrekte Laufwerksfamilie ausgewählt worden sein, ist eine zuverlässige Funktion des MediaManager nicht gewährleistet!

Wählen Sie die Laufwerksfamilie des 1. Laufwerks aus: 

Bitte waehlen Sie den verwendeten Laufwerkstyp aus

------------------------------------------

1) DLT2000 - SuperDLT Bandlaufwerk

2) AIT-1 / AIT-2 Bandlaufwerk

3) anderes SCSI-2 Bandlaufwerk

4) anderes SCSI-2 Bandlaufwerk (langsam u. kompatibel)

5) LTO Bandlaufwerk

6) DVDROM Laufwerk

7) DVDR Laufwerk

8) CDROM Laufwerk

9) CDR Laufwerk

0) Abbruch

Bitte eine Option auswaehlen: [3] 2

Suche nach Laufwerken. Bitte haben Sie einen Moment Geduld...

--------------------------------------------------

1) ( 0) SONY TSL-A300C(*)

2) Erneute Suche nach Laufwerken

0) Abbruch

Waehlen Sie das verwendete Laufwerk aus: [] 1

(*) bei Solaris erhalten Sie hier zusätzlich den entsprechenden Lauf-werkseintrag für jedes Laufwerk angezeigt.

Vergeben Sie einen eindeutigen Namen für das externe Laufwerk:

Bitte vergeben Sie einen kurzen Namen fuer AIT2-Drive: [AIT_EXTERN]

Bei Solaris müssen Sie zusätzlich den entsprechenden Laufwerkseintrag Angeben:

Every drive has access to the filesystem or data via a deviceTape drives use devices like /dev/nrst0, DVD-Drives something like /dev/rdsk/c0t0d0s0. Now you have to select this device

These are the available tape devices:

-------------------------------------

1) /dev/rmt/0n

2) /dev/rmt/1n

3) /dev/rmt/2n

0) Abbruch

Waehlen Sie das verwendete Laufwerk aus: [] 3

Hiermit ist die Installation eines angeschlossenen Einzellaufwerks abgeschlossen.

Eingabe der Lizenzen

Die gültigen Lizenzen sind Ihnen via eMail zugesandt worden ( Textdateien). Sie benötigen folgenden Lizenzschlüssel zum Betrieb des DiMM Archivs:

media.license

Sie benötigen zusätzlich folgenden Lizenzschlüssel zum Betrieb des DiMM Backups:

bimm.license

Es gibt 2 Möglichkeiten die Lizenzen zu installieren:

1. Kopieren Sie einfach die Datei "media.license" in den Ordner "dimm" (/usr/local/dimm) sowie die Datei "bimm.license" in den Ordner "bimm" (usr/local/bimm).

2. Tragen Sie die Lizenzschlüssel mit Hilfe des Installationsmenü ein.
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MediaManager konfigurieren

---------------------------------------

1) Auswahl der Installationspfade

2) Konfigurationsdateien erzeugen

3) Konfigurationsdateien anschauen

4) Eingabe der Lizenzschluessel

0) Zurueck

eine Option auswaehlen: [3] 4

Nach der Auswahl 4.) gelangen Sie in das Menü zur Erstellung einer Lizenzdatei. Die notwendigen Lizenzschlüssel erhalten Sie von Ihrem Fachhändler.

Erstellen der Lizenzdatei

------------------------------------

1) Erstellen der -media.license- Lizenzdatei

2) Einsehen der media.License Lizenzdatei

3) Erstellen der -bimm.license- Lizendatei

4) Einsehen der bimm.license Lizenzdatei

0,q) Zurueck

Bitte eine Option auswaehlen: [1] 1

Ist dies eine Demolizenz? [j]

Wie lange ist diese Lizenz gueltig (tt.mm.jjjj)? [01.03.2002]

Tragen Sie bitte den Level Ihrer Lizenz ein: [15]

Tragen Sie bitte die Serienummer Ihrer Lizenz ein: [123456]

Tragen Sie bitte den zusaetzlichen module code ein: [000f]

Tragen Sie bitte den Lizenzschluessel ein: [VGgJ-U1b1-50v2] VGgJ-U1b1-5080

Ueberpruefen Sie bitte Ihre Eingaben:

-----------------------------------------------------

Program: bimm

Level: 15

Serial: 123456

Expires: 01.03.2002

Modules: 000f

Key: VGgJ-U1b1-5080

Sind diese Angaben korrekt? [j]

Nach Bestätigung dieser Angaben wählen Sie bitte im folgenden Menü die Option 3) aus:

Erstellen der Lizenzdatei

----------------------------------

1) Erstellen der -media.license- Lizenzdatei

2) Einsehen der media.License Lizenzdatei

3) Erstellen der -bimm.license- Lizendatei

4) Einsehen der bimm.license Lizenzdatei

0,q) Zurueck

Bitte eine Option auswaehlen: [3]

Verfahren Sie bitte hier genau so wie in der "media.license” Lizenzdatei. Nach Abschluß dieser Arbeiten wählen Sie bitte im nachfolgenden Menü die Option 0).

MediaManager konfigurieren

------------------------------------------

1) Auswahl der Installationspfade

2) Konfigurationsdateien erzeugen

3) Konfigurationsdateien anschauen

4) Eingabe der Lizenzschluessel

0) Zurueck

Bitte eine Option auswaehlen: [0]

Mit der Eingabe der License Keys ist die Installation abgeschlossen

Installation Solaris

Der Installationsvorgang legt verschiedene Gerätetreiber an und muß daher mit Administrator-Rechten (also als root) ausgeführt werden. DiMM wird als Tar-File auf einem Band oder einer CD‑ROM geliefert. 

! Der Installationsprozeß muß als „root“ ausgeführt werden. 

Bitte stellen Sie sicher, daß alle installierten Bandlaufwerke entsprechend den Hersteller-Hinweisen korrekt konfiguriert sind. Oft müssen Einträge in der Datei „/kernel/drv/st.conf“ eingefügt werden. Bei modernen Laufwerken wie DLT und DAT ist dieses absolut Pflicht, ansonsten ist die reibungslose Funktion des DiMM nicht möglich! Die meisten Hersteller bieten aktuelle Installationsanweisungen auf ihren WWW-Homepages. Bitte befolgen Sie diese Vorgaben penibel.

! Konfigurieren Sie die Bandlaufwerke nach den Vorgaben der Hersteller durch entsprechende Einträge in der Datei „/kernel/drv/st.conf“ und anschließendem  Neustart mit „reboot ‑‑ ‑r“. 

DiMM verwaltet alle Einträge auf den Bändern in einer eigenen Datenbank. Diese Datenbank wird im Laufe der Zeit anwachsen. Je archivierter Datei wird ca. 600 Byte benötigt, ein größeres Archiv kann eine Datenbank von > 50 MB erzeugen. Bitte sorgen Sie dafür, daß für DiMM immer ausreichend freier Speicherplatz zur Verfügung steht. DiMM wird standardmäßig im Verzeichnis /usr/local/dimm angelegt.

! Prüfen Sie, ob das Verzeichnis „/usr/local/“ existiert und stellen Sie sicher daß dort mindestens 150 –250 MB freier Festplattenspeicher auch zukünftig zur Verfügung stehen. 

Hier nun der chronologische Ablauf der Installation:

1.
Installationsverzeichis erzeugen

Legen Sie ein eigenes temporäres Verzeichnis auf einem Mountpoint mit mindestens 

10 MB freiem Platz (z.B. /tmp/dimm) an.

2.
Auspacken des Installationsarchivs

Kopieren Sie DiMM.tar in dieses Verzeichnis und entpacken Sie die Datei:


CD-ROM: 



cp /cdrom/.../DiMM.tar /tmp/dimm



cd /tmp/dimm



tar –xf /DiMM.tar


Band:



cd /tmp/dimm



tar –xf /dev/rmt/... 

3.
Starten Sie das Installations-Script install_dimm:

./install_dimm

Während der Installation wird ein Gerätetreiber zur Steuerung der Bandlaufwerke und Wechsler im Verzeichnis /usr/kernel/drv installiert. Dieser Treiber wird ebenfalls über eine „.conf“-Datei konfiguriert. Bei sehr großen SCSI-Installationen muß diese Datei („scsi_ctrl.conf“) eventuell modifiziert werden, um alle von Ihnen verwendeten Geräte erkennen zu können. 

Bei einer „normalen“ Installation sollten die Bandlaufwerke und Wechsler die SCSI-ID’s 4-6 belegen, auf einem eigenen SCSI-Kanal die SCSI-ID’s 0-6.  Sollten Modifikationen notwendig geworden sein, starten Sie das Installations-Script anschließend nochmal. Ihre Änderungen werden dabei nicht überschrieben. 

Das Script legt einen Eintrag in /etc/rc2.d mit dem Namen S80.DiMM an, der dafür sorgt, das der Serverprozess beim nächsten Neustart des Systems ab Runlevel 2 (Start MultiUser Modus) automatisch gestartet wird.

4.
Prüfen der gefundenen installierten Geräte:

Am Ende der erfolgreichen Installation wird eine Liste der gefundenen Bandlaufwerke und Wechsler angezeigt. Jedem Gerät wird ein Link zugeordnet, der im Installationsverzeichnis des DiMM angelegt wurde. Diesen Link müssen Sie anschließend in eine Konfigurationsdatei eintragen, notieren Sie sich also die Links oder drucken Sie die Datei install.log aus, sie enthält alle Ausgaben des Installationsvorgangs. Ein Link für ein Bandlaufwerk mit SCSI-ID 5 und LUN 0 lautet z.B.  /usr/local/dimm/scsi_ctrl5,0
5.
Ermitteln der Zuordnung Unix-Device <-> Gerätetreiber-Links

Wechseln Sie nun ins Verzeichnis /usr/local/dimm (cd /usr/local/dimm).  

Hier finden Sie die angelegten Links (Anzeige mit „ls –l scsi_ctrl*“). 

Ermitteln Sie nun, welche SCSI-ID’s Ihre Bandlaufwerks-Devices haben: 

ls –l /dev/rmt/0n liefert den kompletten Devicepfad des 1. Bandlaufwerks. Am  Ende des Device-Pfads steht etwas wie „.../st@4,0“. Das bedeutet, daß das Laufwerk mit der Unix-Device /dev/rmt/0n die SCSI-ID 4 hat. Zu diesem Bandlaufwerk hat das Installations-Script den Link scsi_ctrl4,0 erzeugt und über diesen Link kann das Laufwerk /dev/rmt/0n angesteuert werden. 

Ermitteln Sie auf diese Weise alle Zuordnungen zwischen den Unix-Devicenamen und den Steuer-Links für alle vom DiMM zu nutzenden Bandlaufwerke. Ergebnis dieser Abfragen könnte folgende Zuordnung sein:

/dev/rmt/0n 



hat Steuerdevice 
./scsi_ctrl_4,0
/dev/rmt/1n 



hat Steuerdevice 
./scsi_ctrl_5,0
Der Wechsler (SCSI-ID 6)
hat Steuerdevice 
./scsi_ctrl_6,0
DiMM erwartet als Unix-Devicenamen immer die „Non-Rewind Device“, also den Devicenamen mit dem abschließendem ‘n’. Dieses ist notwendig zum ordnungsgemäßen Funktionieren des Servers. 

! Verwenden Sie bei allen Einträgen für Unix-Devicenamen beim DiMM immer die „Non-Rewind Device“ (z.B. /dev/rmt/3n). 

6.
Bearbeiten der Konfigurationsdatei „media.conf“.

Die Datei „media.conf“ läßt sich mit einem Text-Editor Ihrer Wahl bearbeiten.

Am Kopf der Datei finden Sie eine kurze Beschreibung der wichtigsten Parameter dieser Datei.  Unter 3 Struktur der Konfigurationsdatei  finden Sie eine detaillierte Beschreibung des Dateiaufbaus. Mit den in der Datei enthaltenen Erklärungen und Beispielen und den bereits ermittelten Zuordnungen der Steuerdevices können einfache Konfigurationen jedoch sofort erstellt werden:

· Erzeugen Sie den Block GENERAL. 

· Tragen Sie dort den Pfad ein, über den Anwendungsprogramme wie OPAS-G mit DiMM kommunizieren sollen. 

· Erzeugen Sie für jedes Bandlaufwerk den Block SCSI_TAPE. 

· Tragen Sie dort einen kurzen Namen ein (z.B. NAME=DAT, NAME = DLT1). 

· Tragen Sie den Unix-Devicenamen ein (z.B. DEVICE=/dev/rmt/0n). Denken Sie daran, die „NonRewind Device“ (abschließendes ‘n’) zu verwenden.

· Tragen Sie den oben ermittelten Gerätetreiber-Link ein (z.B. CTRL_DEVICE=scsi_ctrl4,0).

· Erzeugen Sie für jeden Wechsler den Block MEDIACHANGER. 

· Tragen Sie dort einen kurzen Namen ein (z.B. NAME=ADIC_VLS, NAME = ATL). 

· Tragen Sie den oben ermittelten Gerätetreiber-Link ein (z.B. CTRL_DEVICE=scsi_ctrl6,0)

· Führen Sie die zu verwendenden Bandlaufwerke für diesen Wechsler auf (z.B. DRIVE=DLT1, DRIVE=DLT2).

· Definieren Sie,  wieviele Magazine Ihr Wechsler hat (z.B. MAGS=7) 

· Definieren Sie,  wieviele Greifeinheiten Ihr Wechsler hat (z.B. ROBOTS=1) 

· Definieren Sie,  ob Ihr Wechsler Barcodelabels unterstützt (z.B. HAS_BARCODE=1)

7.
Bearbeiten der Lizenzdatei „media.license“.

Sollten Sie bereits im Besitz eines Lizenzcodes sein, dann tragen Sie diesen Code, den dazu erhalten Programmlevel und die Host-ID des Rechners mit einem Editor Ihrer Wahl in die Datei media.license ein. 

Nach der Installation ist ein zeitlich begrenzter Schlüssel eingetragen (Expires:     01.06.1999). Ersetzen Sie diese Zeile durch die Angabe HostID:       IHRE_HOSTID und tragen Sie Ihren Lizenzcode und Ihren Programmlevel an die entprechenden Stellen (Key: bzw. Level: ein.

Program:    media

HostID:     888888

Level:      2

Serial:     123456

Key:        aaaa-bbbb-cccc

Sollten Sie noch keinen Lizenzcode besitzen, können Sie DiMM bis zum angegebenen Zeitpunkt mit vollem Funktionsumfang nutzen und jederzeit, also auch nach Ablauf der Lizenzzeit, bei Ihrem DiMM-Vertriebspartner einen Lizenzcode bestellen und nachtragen. 

8.
Start des DiMM-Prozesses

Sie können den DiMM-Serverprozess durch Aufruf des Scripts ./start_dimm oder durch

Neustart des Serverrechners starten.

9.
Testsuite 

Optional können Sie eine Testsuite durchlaufen lassen, die die grundsätzliche Funktion und Konfiguration des DiMM testet, um eventuelle Fehler der Konfiguration zu ermitteln. Sie benötigen dazu ein leeres oder unbenutztes Band. 

! Alle Daten auf dem Band für die Testsuite werden überschrieben, verwenden Sie also bitte ein leeres oder unbenutztes Band. 

Starten Sie das Test-Script mit dem Befehl:

./testsuite.sh

Bei einwandfreier Konfiguration muß der Test fehlerfrei durchlaufen werden. Führen Sie diesen Test nur nach Neuinstallation des DiMM durch.

10.
Test mit Clientprogrammen 

Weitere Funktionstests wie Bewegen von Bändern im Wechsler können Sie am einfachsten mit den Client-Programmen  DiMMClient bzw. MediaManagerClient durchführen.

Installation Windows NT

Der Installationsvorgang legt verschiedene Services an und muß daher mit Administrator-Rechten  ausgeführt werden.

! Der Installationsprozeß muß als „Administrator“ ausgeführt werden. 

Bitte stellen Sie sicher, daß alle installierten Bandlaufwerke entsprechend den Hersteller-Hinweisen korrekt konfiguriert sind. Oft müssen Gerätetreiber geladen und anschließend das System neu gestartet werden. Ohne diese Gerätetreiber können die Bandlaufwerke nicht angesprochen werden. Damit die Gerätetreiber beim Start von NT gestartet werden, müssen die Geräte angeschlossen und eingeschaltet sein.

! Konfigurieren Sie die Bandlaufwerke durch entsprechende Installationsprogramme des jeweiligen Herstellers und anschließendem  Neustart. Achten Sie darauf, das beim Neustart von NT alle Geräte funktionsbereit sind. 

Sie können unter Systemsteuerung->Bandgeräte nachschauen, ob alle Bandgeräte ordnungsgemäß installiert und gestartet worden sind:


[image: image1.wmf]
Sollte ein Gerät erst nach dem Neustart von NT eingeschaltet worden sein, so kann der Gerätetreiber des jeweiligen Gerätes unter Systemsteuerung->Geräte->Starten von Hand nachgestartet werden. Vorher müssen unter Systemsteuerung->Bandgeräte->Erkennen die installierten Bandgeräte neu registriert worden sein.

Um mit den SCSI-Geräten zu kommunizieren, verwendet DiMM das unter NT übliche ASPI-Protokoll. Dieses Protokoll ist als Gerätetreiber mit dem Namen ASPI oder ASPI32 implementiert. Prüfen Sie, ob dieses Protokoll bereits bei Ihnen installiert ist und holen Sie diese Installation nach, falls das Protokoll fehlt. Die meisten SCSI-Kartenhersteller liefern mit Ihren Karten diesen Gerätetreiber aus, häufig lassen sich aktuelle Versionen der ASPI-Treiber von den WWW-Homepages des jeweiligen Herstellers herunterladen.

! Stellen Sie sicher, daß der ASPI-Gerätetreiber installiert und gestartet ist. 
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DiMM verwaltet alle Einträge auf den Bändern in einer eigenen Datenbank. Diese Datenbank wird im Laufe der Zeit anwachsen. Je archivierter Datei wird ca. 600 Byte benötigt, ein größeres Archiv kann eine Datenbank von > 50 MB erzeugen. Bitte sorgen Sie dafür, daß für DiMM immer ausreichend freier Speicherplatz zur Verfügung steht. DiMM wird standardmäßig im Verzeichnis /usr/local/dimm angelegt.

! Prüfen Sie, ob auf der Partition, auf der Sie DiMM installieren wollen, mindestens 150 –250 MB freier Festplattenspeicher auch zukünftig zur Verfügung stehen. 

Hier nun der chronologische Ablauf der Installation:

1.
Setup-Program starten

Starten Sie das Setup-Program DiMMSRV.EXE durch Doppelclick.

2.
Ermitteln der Zuordnung NT-Device <-> Gerätetreiber-Nummern

Ermitteln sie für jedes von DiMM zu verwendende Gerät die SCSI-Steuerkanal-Nummer:

Systemsteuerung->Bandgeräte->Eigenschaften->Einstellungen die SCSI-ID und die SCSI-Anschlußnummer. 
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Die die SCSI-Steuerkanal-Nummer errechnet sich wie folgt:

SCSI-Steuerkanal-Nummer  = Anschlußnummer * 256 + SCSI-ID.

Die Anschlußnummer lautet in der Regel 0 für die erste installierte SCSI-Karte, 1 für die zweite Karte usw. Bei einigen EIDE-Treibern wird über den EIDE-Controller ein SCSI-Controller emuliert, dann lautet der Eintrag SCSI-Anschluß des ersten SCSI-Controllers 1, obwohl es eigentlich der erste SCSI-Controller und damit die Anschlußnummer gleich 0 ist. 

Ob der EIDE-Controller einen SCSI-Controller emuliert oder nicht, läßt sich am einfachsten mit dem mitgeliefert SCSI-Testprogramm unter Programme->DistributedMediaManager->ScsiTest testen. Dort können Sie Anschlußnummer (Host), SCSI-ID und  LUN wählen und dort einen SCSI-Befehl absetzen (z.B. inq: Abfrage der Gerätebezeichnung).
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Die vom Testprogramm gelieferte Device-Nummer (hier == 5), ist die korrekte SCSI-Steuerkanal-Nummer.

Beispiele:

Eine SCSI-Karte, Bandlaufwerk mit SCSI-ID 5, Wechsler mit SCSI-ID 6:

SCSI-Steuerkanal-Nummern des Band-LW: 5

SCSI-Steuerkanal-Nummer des Wechslers: 6

Zwei SCSI-Karten, Bandlaufwerk mit SCSI-ID’s 4 und 5, Wechsler mit SCSI-ID 6, alle an der zweiten Karte angeschlossen:

SCSI-Steuerkanal-Nummern der Bänder: 260 und 261

SCSI-Steuerkanal-Nummer des Wechslers: 262

Ermitteln Sie nun für jedes von DiMM zu verwendende Bandlaufwerk den Devicenamen:

Systemsteuerung->Bandgeräte->Eigenschaften->Allgemein->Gerätezuordnung liefert die 

NT-Device (z.B. Tape0). 
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DiMM verwendet aus Kompatibilitätsgründen die unter Solaris geläufige Bezeichnung für Bandlaufwerke. Dabei entspricht Tape0 /dev/rmt/0n, Tape1 /dev/rmt/1n usw. 

Ermitteln Sie auf diese Weise alle Zuordnungen zwischen den Unix-Devicenamen und den Steuer-Kanalnummern für alle vom DiMM zu nutzenden Bandlaufwerke. Ergebnis dieser Abfragen könnte folgende Zuordnung sein:

/dev/rmt/0n 

hat Steuer-Kanalnummer
4
/dev/rmt/1n 

hat Steuer-Kanalnummer
5
Der Wechsler 
hat Steuer-Kanalnummer
6
DiMM erwartet als Devicenamen immer die „Non-Rewind Device“, also den Devicenamen mit dem abschließendem ‘n’. Dieses ist notwendig zum ordnungsgemäßen Funktionieren des Servers. 

! Verwenden Sie bei allen Einträgen für Unix-Devicenamen beim DiMM immer die „Non-Rewind Device“ (z.B. /dev/rmt/3n). 

3.
Bearbeiten der Konfigurationsdatei „dimm.cnf“.

Die Datei „dimm.cnf“ läßt sich mit einem Text-Editor Ihrer Wahl bearbeiten.

Am Kopf der Datei finden Sie eine kurze Beschreibung der wichtigsten Parameter dieser Datei.  Unter 3 Struktur der Konfigurationsdatei finden Sie eine detaillierte Beschreibung des Dateiaufbaus. Mit den in der Datei enthaltenen Erklärungen und Beispielen und den bereits ermittelten Zuordnungen der Steuerdevices können einfache Konfigurationen jedoch sofort erstellt werden:

· Erzeugen Sie den Block GENERAL. 

· Tragen Sie dort den Pfad ein, über den Anwendungsprogramme wie OPAS-G mit DiMM kommunizieren sollen. 

· Erzeugen Sie für jedes Bandlaufwerk den Block SCSI_TAPE. 

· Tragen Sie dort einen kurzen Namen ein (z.B. NAME=DAT, NAME = DLT1). 

· Tragen Sie den Unix-Devicenamen ein (z.B. DEVICE=/dev/rmt/0n). Denken Sie daran, die „NonRewind Device“ (abschließendes ‘n’) zu verwenden.

· Tragen Sie die oben ermittelte Steuerkanalnummer ein (z.B. CTRL_DEVICE=4).

· Erzeugen Sie für jeden Wechsler den Block MEDIACHANGER. 

· Tragen Sie dort einen kurzen Namen ein (z.B. NAME=ADIC_VLS, NAME = ATL). 

· Tragen Sie die oben ermittelten Steuerkanalnummer ein (z.B. CTRL_DEVICE=6).

· Führen Sie die zu verwendenden Bandlaufwerke für diesen Wechsler auf (z.B. DRIVE=DLT1, DRIVE=DLT2).

· Definieren Sie,  wieviele Magazine Ihr Wechsler hat (z.B. MAGS=7) 

· Definieren Sie,  wieviele Greifeinheiten Ihr Wechsler hat (z.B. ROBOTS=1) 

· Definieren Sie,  ob Ihr Wechsler Barcodelabels unterstützt (z.B. HAS_BARCODE=1)

4.
Bearbeiten der Lizenzdatei „dimm.lic“.

Sollten Sie bereits im Besitz eines Lizenzcodes sein, dann tragen Sie diesen Code, den dazu erhalten Programmlevel und den Servernamen des Rechners mit einem Editor Ihrer Wahl in die Datei dimm.lic ein. 

Nach der Installation ist ein zeitlich begrenzter Schlüssel eingetragen (Expires:     01.06.1999). Ersetzen Sie diese Zeile durch die Angabe HostID:       IHR_RECHNERNAME und tragen Sie Ihren Lizenzcode und Ihren Programmlevel an die entprechenden Stellen (Key: bzw. Level( ein.

Program:    dimm

HostID:     ZAPHOD

Level:      2

Serial:     123456

Key:        aaaa-bbbb-cccc

Sollten Sie noch keinen Lizenzcode besitzen, können Sie DiMM bis zum angegebenen Zeitpunkt mit vollem Funktionsumfang nutzen und jederzeit, also auch nach Ablauf der Lizenzzeit, bei Ihrem DiMM-Vertriebspartner einen Lizenzcode bestellen und nachtragen. 

5.
Konfigurieren und Starten des DiMM-Dienstes

Sie können den DiMM-Serverprozess durch Starten des Dienstes „Distributed Mediamanager“ unter Systemsteuerung->Dienste starten. Der Startmodus ist nach der Installation noch „Manuell“. Ändern Sie Ihn nach erfolgreicher Konfiguration in „Automatisch“, damit der DiMM-Dienst beim nächsten Neustart von NT gestartet wird.

! Ändern Sie abschließend den Startmodus des Dienstes „Distributed Mediamanager“ unter Systemsteuerung->Dienste->Startart in den Startmodus „Automatisch“. 
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6.
Test mit Clientprogrammen 

Weitere Funktionstests wie Bewegen von Bändern im Wechsler können Sie am einfachsten mit den Client-Programmen DiMMClient bzw. MediaManagerClient durchführen.

Struktur der Konfigurationsdatei

Die Datei media.conf (Unix) bzw dimm.cnf (Win32) enthält in Blöcken angeordnete Parameteranweisungen, wobei jeder Block mit einem sogenannten Blockbezeichner beginnt und mit dem Ausdruck „END“ endet. Nach jedem Blockanfang, -ende und nach jeder Parameterzeile sollte eine Zeilenschaltung folgen, Anweisungen innerhalb eines Blocks sollten um einige Leerzeichen eingerückt werden, um die Lesbarkeit und damit die Fehlersicherheit zu verbessern:

SCSI_TAPE
// Blockbezeichner

    NAME = HP
// Parameteranweisung

    CTRL_DEVICE = 6
// ...

    DEVICE = /dev/rmt/0n
// ...

END
// Blockende

Parameterzuweisungen erfolgen durch das „=“-Zeichen, Leerzeichen werden ignoriert. Parameter können folgenden Typs sein:

Typ
Wertebereich
Beispiel

Zahl
alle Ziffern
PORT = 42

Bezeichner
Text ohne Umlaute und ohne Leerzeichen
NAME = DLT_1

Boolean
TRUE oder FALSE
DEBUG = FALSE

Texte, Pfade
beliebiger Text, wenn mit Leerzeichen, dann durch Anführungszeichen geklammert
ZBUFFER = „/usr/var/zbuffer“

Kommentare müssen mit dem Zeichen „#“ beginnen und jeweils auf einer eigenen Zeile stehen.

Blockbezeichner 

Folgende Blockbezeichner sind definiert:

GENERAL


// Block mit allgemeinen Parametern

SCSI_DLT


// Beschreibung eines DLT-Bandlaufwerks (DLT2000-SuperDLT)

SCSI_AIT2


// Beschreibung eines AIT-Bandlaufwerks (AIT1/2/3)

SCSI_LTO


// Beschreibung eines LTO-Bandlaufwerks

SCSI_TAPE


// Beschreibung eines allgemeinen Bandlaufwerks

MEDIACHANGER

// Beschreibung einer Library

RANGE_BLOCK


// Beschreibung einer Medienzuordnung

DVD



// Beschreibung eines DVD-Leselaufwerks

DVD_WRITER


// Beschreibung eines DVDR-Brenners

DRM_7000


// Beschreibung einer Pioneer DRM7000 Jukebox

MC_8XXXX


// Beschreibung einer JVC MC8xxxx Jukebox

Block GENERAL

Im Block GENERAL werden allgemeine Programmparameter angegeben:

Parameter
Typ
Bedeutung
Default



Allgemeine Parameter


DEBUG
Boolean
Mit Diagnosemeldungen in Log-Dateien (Test)
FALSE

PORT
Zahl
Kommunikationsport für Client
11112

SPOOL_PATH
Pfad
Verzeichnis für  Steuerungsdateien (siehe Steuerdateien) 
„/var/spool“

CACHE_DIRECTORY
Pfad
beschleunigt das mehrfache Zurücklesen von Daten durch Zwischenspeichern


MAX_CACHE_SIZE
Zahl
Größe des Zwischenspeichers in MB


STATUSFILE
Boolean
Erzeugung einer OPAS-G Statusdatei
FALSE

FORCE_PASSWORD
Boolean
Passworteingabe erzwingen
FALSE

BLACK_LIST_PROCESS
Text
Angabe eines inkompatiblen Programms




Apple Fileserver Parameter


RESOURCE_TYPE
Text
Typ des verwendeten Apple-Fileservers (ETHERSHARE / NETATALK / OSXAPPLESHARE)
ETHERSHARE

ETHERSHARE_HOME
Pfad
Installationsverzeichnis von EtherShare
„./“

PCSHARE_HOME
Pfad
Installationsverzeichnis von PC-Share
„./“

PCSHARE_HOSTNAME
Text
Name des PC-Share-Servers, wenn vom Hostnamen abweichend


USE_DT_TOOLS
Boolean
Benutzt Helios Desktoptools
FALSE

ZBUFFER
Pfad
Verzeichnis zum Einpflegen von restaurierten Mac-Dateien




Archivparameter für Bandlaufwerke


SYNC_CLONE
Boolean
Synchrones Clonen für Archivaufträge
FALSE

VERIFY
Boolean
Verify-Durchgang nach Schreiben von Daten auf Bandlaufwerke
FALSE

TAPE_BUFFER
Zahl
Grösse des Band-Zwischenspeichers in Byte
20000000 (20MB)

DUMPFILE_SIZE
Zahl
Grösse des Band-Blockdatei in Byte
50000000 (50MB)

DUMPFILE_COUNT
Zahl
Anzahl Dateien je Band-Blockdatei
500



Archivparameter für DVDR-Produktion


CDR_MB_CAPACITY
Zahl
Datenmenge für eine CDR-Produktion in MB
640

DVDR_MB_CAPACITY
Zahl
Datenmenge für eine DVDR-Produktion in MB
4600

BURN_DIRECTORY
Pfad
Pfad zur Image-Erzeugung bei DVDR-Pruduktion


BURN_TEST_MODE
Boolean
Brenn-Simulationsmodus
FALSE

MAX_BURN_JOBS
Zahl
Maximale Anzahl gleichzeitig ablaufender DVDR-Produktionen
1

BURN_COPIES
Zahl
Anzahl automatischer Kopien bei DVDR-Produktion (1 == nur 1 Original)
1

Erläuterungen:

Wenn der Parameter DEBUG den Wert TRUE oder eine Zahl > 0 hat, dann werden Diagnose-Meldungen in der Datei media.log abgelegt. Je größer die angegebene Zahl ist, desto ausführlicher sind die Diagnosemeldungen. Maximaler Diagnoselevel ist DEBUG=30. Bedenken Sie, daß die Datei media.log bei hohem Debuglevel schnell sehr groß werden kann. Sie können jedoch die Datei jederzeit sichern und löschen.

! Setzen Sie den Debuglevel nicht längere Zeit auf hohe Werte, ohne Ihren freien Festplattenspeicherplatz zu prüfen.

Die Parameter ZBUFFER, ETHERSHARE_HOME, DESKTOP_MOVE_COMMAND und DESKTOP_REBUILD_COMMAND sind nur in der Umgebung UNIX-Server mit Ethershare und Macintosh-Anbindung erforderlich. 

PORT legt den TCP-Kommunikationskanal zur Verbindung mit Client-Programmen fest. Dieser Port darf nicht bereits von einem anderen Prozeß oder Programm belegt sein. Voreinstellung ist PORT=11112. Falls der Port bereits belegt ist, kann  der DiMM-Prozeß nicht starten und Sie müssen einen anderen Port im Zahlenbereich 10000 - 65000 wählen. Sie können sich durch Eingabe des Kommandozeilenprogramms „netstat“ die bereits belegten TCP-Ports anzeigen lassen.

BLACK_LIST_PROCESS erlaubt das Erkennen von „störenden“ Programmen, die die zuverlässige Funktion des DiMM und die Sicherheit ihrer Daten gefärden können. Als Parameter wird ein Text angegeben, in dem der Prozessname (ermittelbar mir ps –aef) und seine Klartextbezeichnung angegeben sind. Beispiel für Legato Networker:

BLACK_LIST_PROCESS=“nsrd Legato Networker“.

Wenn bei Start eines Archiv- oder Restaurationsvorgang ein inkompatibles Programm entdeckt wird, dann beendet DiMM den Aufrag mit einer entsprechenden Fehlermeldung.

Mit CACHE_DIRECTORY und MAX_CACHE_SIZE geben Sie den Ort und die Größe eines Zwischenspeichers an, in dem automatisch die jeweils letzten Banddateien von restaurierten Dateiaufträgen zwischengespeichert werden. So werden häufig benötigte Dateien nicht vom Band sondern direkt aus dem Zwischenspeicher gelesen, was eine erhebliche Zeitersparnis bedeuten kann.

1.2.4 Block SCSI_TAPE

Im Block SCSI_TAPE wird ein allgemeines SCSI-kompatibles Bandlaufwerk parametriert (z.B. DAT Laufwerk):

Parameter
Typ
Bedeutung
Default

NAME
Bezeichner
Kurzname des Laufwerks


DEVICE
Pfad / Zahl
Daten-Devicename des Laufwerks


CTRL_DEVICE
Pfad / Zahl
Steuer-Devicename des Laufwerks


LUN
Zahl
SCSI-Geräteuntereinheit
0

FAKE
Boolean
Laufwerk wird simuliert
FALSE

CAPACITY
Zahl
Begrenzung der maximale Datenmenge pro Band in MB


AUTO_UNLOAD
Zahl
Das Laufwerk wird nach dieser Dauer in Sekunden automatisch entladen.
3600

TAPE_REMAIN
Boolean
Laufwerk kann die Bandrestmenge über den Befehl „Request Sense“ liefern (z.B. DLT)
FALSE

BLOCKSIZE
Zahl
Blockgröße zum Lesen / Schreiben von Daten (10240/64000/64512/1M)
10240

CAN_LOAD_HALF
Boolean
Laufwerk kann einen Zustand „halb beladen“ annehmen (z.B. DAT)
FALSE

Erläuterungen:

Der Parameter DEVICE dient als System-Device zum Lesen und Schreiben von Daten. Je nach Betriebssystem kann dieses ein Pfad oder eine Ziffer sein.

Der Parameter CTRL_DEVICE System-Device zum Ansteuern und Abfragen von Statusinformationen. Je nach Betriebssystem kann dieses ein Pfad oder eine Ziffer sein. Diese Parameter werden je nach Betriebssystem während des Installationsvorgangs ermittelt

Parameter
Beschreibung
Beispiel


SUN Solaris


DEVICE
Logischer Laufwerksdevice-Link
/dev/rmt/0n

CTRL_DEVICE
SCSI-Treiber Link
./scsi_ctrl4,0


Windows NT / Win2k


DEVICE
Logischer Laufwerksdevice-Link
/dev/rmt/0n

CTRL_DEVICE
SCSI-Steuerkanalnummer
260


Linux


DEVICE
Logischer Laufwerksdevice-Link
/dev/nst0

CTRL_DEVICE
Linux SG-Treiber Link
/dev/sg0


Mac OSX 10.x


DEVICE
SCSI-Datenadresse (Bus.ID.LUN)
0.4.0

CTRL_DEVICE
SCSI-Steueradresse (identisch mit DEVICE)
0.4.0

LUN ist die logische SCSI-Unternummer (bei Bandlaufwerken in der Regel = 0). 

AUTO_UNLOAD erzwingt ein automatisches Entladen des Laufwerks nach Ablauf der parametrierten Ruhezeit. Bei Parameter 0 wird das Laufwerk nie entladen.  

 Lassen Sie nie Bänder längere Zeit in Bandlaufwerken liegen, da sonst – je nach Laufwerkstyp – das Band Schaden nehmen kann und Datenverluste auftreten können.

TAPE_REMAIN erlaubt die Berechnung der Bandrestmenge für DLT-Laufwerke. Damit werden Bänder nicht komplett gefüllt und lassen sich so sicherer duplizieren.

Mit der Angabe von BLOCKSIZE läßt sich die für das jeweilige Bandlaufwerk notwendige oder optimale Blockgröße einstellen. Dabei gibt es folgenden Einstellvarianten:

Blockgrösse
Laufwerkstyp
Bemerkung

10240
Alle
Kompatibel aber langsam 

64000
DLT, AIT, DAT
Optimaler Datendurchsatz, nicht für Laufwerke mit interner Blockgrösse 1024 

64512
LTO, Exabyte
Optimaler Datendurchsatz für Laufwerke mit interner Blockgrösse 1024

Der Parameter CAN_LOAD_HALF ist bei Library-Laufwerken erforderlich, die nach Auschalten des Gerätes nicht erkennen können, ob ein im Laufwerksschacht liegendes Medium geladen oder nicht geladen ist. Das ist derzeit nur bei der Library ADIC-VLS mit HP-DAT-Laufwerk der Fall.

Block SCSI_DLT

Im Block SCSI_DLT wird ein DLT-kompatibles Bandlaufwerk parametriert. Unterstützt werden momentan DLT2000 - SuperDLT:

Parameter
Typ
Bedeutung

NAME
Bezeichner
Kurzname des Laufwerks 

DEVICE
Pfad / Zahl
Daten-Devicename des Laufwerks

CTRL_DEVICE
Pfad / Zahl
Steuer-Devicename des Laufwerks

Erläuterungen:

Bei SCSI_DLT sind folgende Parameter fest eingestellt (siehe auch Block SCSI_TAPE):

TAPE_REMAIN=TRUE

BLOCKSIZE=64000

AUTO_UNLOAD=1200

Diese Werte sind optimal für DLT-Laufwerke und sollten nicht verändert werden.

1.2.5 Block SCSI_AIT2

Im Block SCSI_AIT2 wird ein AIT-kompatibles Bandlaufwerk parametriert. Unterstützt werden momentan AIT1 – AIT3:

Parameter
Typ
Bedeutung
Default

NAME
Bezeichner
Kurzname des Laufwerks 


DEVICE
Pfad / Zahl
Daten-Devicename des Laufwerks


CTRL_DEVICE
Pfad / Zahl
Steuer-Devicename des Laufwerks


Erläuterungen:

Bei SCSI_AIT sind folgende Parameter fest eingestellt (siehe auch Block SCSI_TAPE):

BLOCKSIZE=64000

AIT-spezifische Bandrestmengenberechnung via „Log Sense“ 

Diese Werte sind optimal für AIT-Laufwerke und sollten nicht verändert werden.

Block SCSI_LTO

Im Block SCSI_LTO wird ein LTO-kompatibles Ultrium-Bandlaufwerk parametriert. Unterstützt werden momentan LTO-Laufwerke von IBM und HP:

Parameter
Typ
Bedeutung
Default

NAME
Bezeichner
Kurzname des Laufwerks 


DEVICE
Pfad / Zahl
Daten-Devicename des Laufwerks


CTRL_DEVICE
Pfad / Zahl
Steuer-Devicename des Laufwerks


Erläuterungen:

Bei SCSI_LTO sind folgende Parameter fest eingestellt (siehe auch Block SCSI_TAPE):

BLOCKSIZE=64512

LTO-spezifische Bandrestmengenberechnung via „Log Sense“ 

Diese Werte sind optimal für LTO-Laufwerke und sollten nicht verändert werden.

1.2.6 Block MEDIACHANGER

Im Block MEDIACHANGER wird eine SCSI-kompatible Library parametriert :

Parameter
Typ
Bedeutung
Default

NAME
Bezeichner
Kurzname der Library


CTRL_DEVICE
Pfad / Zahl
Steuer-Devicename der Library


LUN
Zahl
SCSI-Geräteuntereinheit
0

FAKE
Boolean
Library wird simuliert
FALSE

MAGS
Zahl
Zahl
Anzahl der Medienschächte, die in der Library verwendet werden sollen


ROBOTS
Zahl
Anzahl der gleichzeitig bewegenden Robot-Arme (in der Regel=1)
1

NO_INIT_AT_START
Boolean
Library muß nicht beim Neustart des DiMM alle Label neu lesen
FALSE

DRIVE
Bezeichner
Laufwerk(e), das in dieser Library verwendet wird


DIMM_SLOTS
Text
Magazine, die vom DiMM verwendet werden


HAS_BARCODE
Boolean
Library hat Barcodeleser
FALSE

AUTO_CLONE
Boolean
Library erzeugt automatisch Duplikate
FALSE

CLONE_TYPE
Text
Bandtypen, die automatisch geclont werden sollen
„ALL“

RANGE
Text
Zuordnung eines bereits parametrierten RANGE_BLOCK zu dieser Library


NO_LOAD_COMMAND
Boolean
Unterdrücken des LOAD-Befehls bei Stackern
FALSE

Erläuterungen:

Der Parameter DEVICE dient als System-Device zum Lesen und Schreiben von Daten. Je nach Betriebssystem kann dieses ein Pfad oder eine Ziffer sein.

Der Parameter CTRL_DEVICE System-Device zum Ansteuern und Abfragen von Statusinformationen. Je nach Betriebssystem kann dieses ein Pfad oder eine Ziffer sein. Diese Parameter werden je nach Betriebssystem während des Installationsvorgangs ermittelt.

Siehe dazu SCSI_TAPE.

LUN ist die logische SCSI-Unternummer. Bei Libraries ohne eigene SCSI-ID (z.B. bei Stackern wie DLT 4700 oder HP DAT SureStore 6*24) ist die LUN in der Regel = 1. Bei Libraries mit eigener SCSI-ID ist die LUN in der Regel = 0.

Der Parameter NO_INIT_AT_START kann bei Librarys, die nach dem Einschalten selbsttätig alle Barcodelabel lesen, auf TRUE gesetzt werden, um diesen Vorgang nicht beim Start des DiMM zu wiederholen.

Der Parameter DRIVE wird bei mehreren Laufwerken in einer Library auch mehrmals angegeben, jeweils mit dem entsprechenden Laufwerksbezeichner. Dieser muß bereits bekannt sein, also schon vorher in einem Laufwerks-Block als Parameter NAME=xxx angegeben worden sein.

Der optionale Parameter DIMM_SLOTS kannn verwendet werden, um DiMM nur mit einem Teilbereich eines Wechslers oder einer Library arbeiten zu lassen. Dazu werden alle Magazine aufgelistet, mit denen DiMM arbeitet darf:

MAGS=10

DIMM_SLOTS = 1; 3-5; 8;9

Bedeutet, daß DiMM nur mit den Medien in den Magazinslots 1, 3, 4, 5, 8 und 9 arbeiten kann. 

Mit der Angabe AUTO_CLONE (ab Dimm V2.0) kann eine Tape-Library bei entsprechender Lizenz automatisch Clone-Bänder erzeugen. Bei zusätzlicher Angabe von einer oder mehreren CLONE_TYPE Parametern wird zusätzlich festgelegt, von welchen Bändern DiMM Clones erzeugen soll:

AUTO_CLONE=TRUE

CLONE_TYPE=“M“

CLONE_TYPE=“P“

erzeugt von allen Bändern, deren Label mit P oder M beginnt einen Clone.

Mittels RANGE wird eine oder mehrere RANGE_BLOCK Definition dieser Library zugeordnet.

Siehe dazu auch RANGE_BLOCK.

Durch die Angabe von NO_LOAD_COMMAND lassen sich auch Stacker und nicht komplett „Random“-fähige Wechsler ansteuern. Ob und welche Stacker durch diese Angabe fehlerfrei funktionieren, muss im Einzelfall geprüft werden. Unterstützt werden derzeit SONY AIT2 4-fach Stacker und Seagate Scorpio DAT 4-fach Stacker.

Beispiel

# Konfiguration für 7-Slot ADIC-Wechsler mit DAT unter Windows NT

# Globale Parameter:

GENERAL


SPOOL_PATH = "c:\var\spool"

END

SCSI_TAPE


NAME=DAT


CTRL_DEVICE=4


BLOCKSIZE=64000


DEVICE=/dev/rmt/0n

END

MEDIACHANGER


NAME=ADIC


CTRL_DEVICE=5


MAGS=7


ROBOTS=1


DRIVE=DAT


HAS_BARCODE=FALSE

END

# Konfiguration für 48-Slot ATL-Library mit 2 * DLT7000 unter Solaris

# Globale Parameter:

GENERAL


SPOOL_PATH = /var/spool/opas_to_dimm


ETHERSHARE_HOME = /usr/local/es


USE_DT_TOOLS=TRUE


ZBUFFER = /var/spool/zuffer

END

SCSI_DLT


NAME=DLT_1


CTRL_DEVICE=./scsi_ctrl4,0


DEVICE=/dev/rmt/0n

END

SCSI_DLT


NAME=DLT_2


CTRL_DEVICE=./scsi_ctrl5,0


DEVICE=/dev/rmt/1n

END

MEDIACHANGER


NAME=ATL


CTRL_DEVICE=./scsi_ctrl6,0


MAGS=48


ROBOTS=1


DRIVE=DLT_1


DRIVE=DLT_2


HAS_BARCODE=TRUE

END

Steuerdateien

Die Kommunikation über Steuerdateien erlaubt Anwenderprogrammen eine einfache Anbindung an DiMM. Ein Archivierungsauftrag wird in eine Klartext-Steuerdatei mit der Dateiendung „.in“ geschrieben und in den als SPOOL_PATH in der Konfigurationsdatei spezifizierten Pfad kopiert. DiMM wertet diese Datei aus und liefert als Ergebnis eine Datei gleichen Namens mit der Endung „.out“. Diese Datei enthält die Ergebnisse des Auftrags, die dann vom Anwendungsprogramm ausgewertet werden können.

Zur Syntax gelten die gleichen Richtlinien wie bei 3. Struktur der Konfigurationsdatei. 

1.3 Input-Kommandodatei

Parameter
Typ
Bedeutung
Default

CMD
Bezeichner
Auftragscode 


TIME
Zahl
Startzeit in Sekunden seit 1.1.1970
0 (sofort)

MEDIATYPE
Bezeichner
Gewünschter Medientyp
‘A’

JOBID
Bezeichner
Name des Auftrags
FALSE

MAXDUMPSIZE
Zahl
Mindestgröße eines Blockfiles in MB
30

MAXDUMPFILES
Zahl
Maximalzahl von Dateien je Blockfile 
500

MODUS
Bezeichner
Bandzugriffsmodus beim Archivieren
‘N’

SETNR
Zahl
Dateinummer für alten Bandzugriffsmodus


ZBUFFER
Pfad
Verzeichnis zum Einpflegen von restaurierten Mac-Dateien


PATH
Pfad
Pfad der Datei(en) dieses Auftrags 


FILE
Pfad
Datei dieses Auftrags


FILECOUNT
Zahl
Anzahl der Dateien dieses Auftrags


DONT_WAIT_ON_ERR
Boolean
Bricht einen Auftrag bei Fehlern sofort ab.
FALSE

Erläuterungen:

CMD kann folgende Werte annehmen:

· AO: kompletten Ordner incl. aller Unterordner archivieren

· AD: einzelne Datei(en) archivieren

· RO: kompletten Ordner incl. aller Unterordner restaurieren

· RD: einzelne Datei(en) restaurieren

Wenn der Parameter MODUS den Wert „A“ hat, dann interpretiert DiMM das Medium als ein von OPAS-G geschriebenes Band mit jeweils einer Tar-Datei pro Auftrag. Nur dann bekommt der Parameter SETNR Bedeutung, er gibt die gewünschte Dateinummer des Vorgangs an (entsprechend dem UNIX-Befehl mt -f ... fsf SETNR).

Der Parameter PATH ist beim Archivieren der Quellpfad, beim Restaurieren der Zielpfad.

Der Parameter FILE benennt die Datei, die für dateiweise Vorgänge (CMD=AD / RD) verwendet werden soll. Wenn mehrere Dateien archiviert oder restauriert werden sollen, kann dieser Parameter mehrfach angegeben werden. Nur dann muß der Parameter FILECOUNT die Anzahl der Dateien enthalten.  

MEDIATYPE erlaubt die Auswahl eines Datenträgers zur Ablage der Daten. Der Mediantyp kann ein oder mehrere Zeichen lang sein. Für jeden Medientyp werden eigene Medien verwaltet. So wird z.B. durch Verwenden der Medientypen ‚P‘ und ‚M‘ für jeweils Produktionsdaten und Medienkompenten erreicht, dass die Produktionsdaten und Mediendaten auf verschiedenen Datenträgern liegen. Die Datenträger erhalten dann Bezeichner, die mit dem Medientyp beginnen (z.B. M100012, P1000013). Besondere Medientypen sind DVDR und CDR (ab 4.Q 2000). Durch Verwendung dieser Typen werden DVDR- bzw. CDR-Medien verwendet. So lässt sich einfach eine gezielte Ablage der Daten auf DVDR, CDR oder Band steuern, wenn DiMM mehrere Wechsler / Tapelibraries ansteuert. Dabei erlaubt der hierarchischer Aufbau der Medientypbezeichnung eine beliebig feine Aufgliederung der Daten (z.B. DVDRP1, MA, MB, MCA.

Output-Datei

DiMM erzeugt nach Bearbeitung eines Auftrags eine Output-Datei und löscht die Kommando-Datei.

Parameter
Typ
Bedeutung

RESULT
Zahl
Fehlercode

RESULTTEXT
Text
Klartextmeldung bei Fehler

DUMPINFO
Text
Information über verwendete Medien

Erläuterungen:

Wenn RESULT gleich 0 ist, ist der Auftrag fehlerfrei abgearbeitet worden. Andernfalls enthält RESULT eine Fehlernummer und RESULTTEXT einen Fehlerklartext.

DUMPINFO enthält Daten über eine geschriebene Blockdatei und wird im Archivierungsfall für jede Blockdatei erzeugt. Dabei werden folgende Informationen als Text erstellt:

· LB: Label des Bandes, auf dem archiviert wurde

· BC: Barcode des Bandes

· FSF: Dateinummer auf dem Band

· POS: Physikalische Blockposition auf dem Band (für schnelle Positioniervorgänge)

1.4 Beispiel Steuerdateien

1.4.1 Archivierung eines Verzeichnissbaums

Datei: ArJob.in

# This is an input file for DIMM

CMD=AO

TIME=0

MEDIATYPE=P

JOBID=10.1

PATH="e:\Auftrag\A12334"

Ergibt Datei: ArJob.out

RESULT=0

RESULTTEXT=

DUMPINFO=LB:<MEDIA0000> BC:<> FSF:1 POS:2

DUMPINFO=LB:<MEDIA0000> BC:<> FSF:2 POS:12640

DUMPINFO=LB:<MEDIA0000> BC:<> FSF:3 POS:28421

DUMPINFO=LB:<MEDIA0000> BC:<> FSF:4 POS:79433

Restaurieren eines Verzeichnissbaums

Datei: ReJob.in

# This is an input file for DIMM

CMD=RO

TIME=0

MEDIATYPE=P

JOBID=10.1

PATH="e:\Auftrag\A12334"

Ergibt Datei: ReJob.out

RESULT=0

RESULTTEXT=

Daten werden an Ihren Originalplatz zurückkopiert

1.4.2 Restaurieren einer einzelnen Datei

Datei: ReDJob.in

# This is an input file for DIMM

CMD=RD

TIME=0

MEDIATYPE=P

JOBID=10.1

FILECOUNT=1

PATH="c:\Testdaten"

FILE="Bilder\boy.tiff"

Ergibt Datei: ReDJob.out

RESULT=0

RESULTTEXT=

Nach dem Restaurieren existiert eine Datei "c:\Testdaten\Bilder\boy.tiff".

Clientprogramme

Alle Clientprogramme kommunizieren mit dem DiMM-Server über einen TCP Port. Die Portnummer wird bei der Konfiguration des Servers festgelegt und ist per Default auf 11112 festgelegt. Diese Portnummer wird in den Clientprogrammen bei der Kontaktaufnahme zum Server abgefragt. 

Die Clientprogramme mit grafischer Oberfläche existieren mit identischem Funktionsumfang für 32-Bit Windowsplattformen und für Apple PowerPC

Mindestkonfigurationen:

Apple:

PowerPC mit 16 MB RAM

MacOS größer gleich 7.5

5 MB freier Festplattenspeicher

OpenTransport 1.1.2 oder höher

256 oder mehr Farben (256 Farben ist optimal).

Windows:

486 mit 16 MB RAM

Windows 95 oder Windows NT4.0

5 MB freier Festplattenspeicher

TCP/IP-Protokoll installiert

256 oder mehr Farben (256 Farben ist optimal).

Andere Plattformen wie Solaris, Linux, Mac68k, Win3.11 auf Anfrage.

Zum Abwickeln der reinen Gerätefunktionen wie „Band laden“, „Positionieren“, „Band in einen Import/Export-Slot bewegen“, existiert das Clientprogramm MediaManagerClient. Zum Sichten von Daten, manuellen Archivieren und Restaurieren können Sie das Programm DiMMClient verwenden. Die gesamte Kommunikation mit dem DiMM Serverprozeß erfolgt in lesbaren Textkommandos mit entsprechender Antwort vom DiMM-Server. Für Unix und Windows existieren die Kommandozeilen-Programme tcpcmdc und ms_cmd_c, mit denen manuell alle Funktionen des DiMM-Servers aufgerufen werden können. Entwickler können auf Anfrage Bibliotheken für Mac-OS und Windows erhalten, um Funktionen des DiMM-Servers in Ihre Applikationen integrieren zu können.

MediaManagerClient

Der MediamanagerClient bietet eine grafische Geräteschnittstelle zu allen vom DiMM-Server verwalteten Geräten. Sie können das Wechseln von Bändern durch Drag&Drop initiieren, aktuelle Bandpositionen abfragen oder setzen und Sonderfunktionen wie „Registrieren von existierenden OPAS-G Bändern“ ausführen.

1.4.3 Installation

Windows Plattform:
Starten Sie das Installationsprogramm DIMMCL.EXE und folgen Sie den Anweisungen. Es wird eine Programmgruppe DistributedMediaManager Clients angelegt, in der der MediaManager​Client und der DiMMClient angelegt werden.

Apple Plattform:
Das Programm wird als Self-Extractor MmgrCl.sea ausgeliefert und legt beim Auspacken einen eigenen Unterordner an. Kopieren Sie also den Self-Extractor in einen Ordner Ihrer Wahl und starten Sie dann den Installationsprozeß durch Doppelclick.

Bevor Sie das Clientprogramm starten, müssen Sie sich zunächst ein Layout-File erzeugen, daß den optischen und logischen Aufbau Ihrer Library oder Ihres Wechslers beschreibt. Durch diese Datei kann MediaManagerClient Ihre verwendeten Wechsler und Librarys möglichst authentisch nachbilden. 

Die Layoutdatei hat die Namen des jeweiligen Wechslers und die Endung „.img“. Sie befindet sich im Installationsverzeichnis des MediaManagerClients, dort existieren auch einige Beispieldateien, die Sie leicht an Ihre Bedürfnisse anpassen können.

1.4.4 Layoutdatei erzeugen

Der Name der Layoutdatei ergibt sich wie folgt:

Der erste Teil des Namens ist der Name, der in der Konfigurationdatei des DiMM-Servers im Block MEDIACHANGER mit dem Parameter NAME gesetzt wurde (z.B. NAME=ADIC_VLS). Der zweite Teil des Namens ist die Endung „.img“. 

Beispiel für einen gültigen Layoutfilenamen: ADIC_VLS.img

! Erzeugen Sie für jede Tapelibrary / jeden Wechsler, den Sie verwalten wollen, eine Layout-Datei mit dem Namen des Wechslers und der Endung „.img“. 

1.4.5 Aufbau der Layoutdatei

In der Layoutdatei wird der mechanische Aufbau einer Library beschrieben, also wo sind die Magazine, wo die Laufwerke usw. Mit einem Texteditor Ihrer Wahl können Sie die Layoutdatei bearbeiten. Schauen Sie sich zunächst die Beispieldateien an, am Anfang der Dateien ist jeweils eine kurze Beschreibung, wie die Datei aufgebaut ist. Kommentare werden in der Datei durch ein ‘#’ am Zeilenanfang gekennzeichnet.

Durch Anordnen von bestimmten Zeichen können Sie den Aufbau Ihrer Tapelibrary nachbilden. Folgende Zeichen sind definiert:

M: 

Symbol für horizontales Magazin

E: 

Symbol für horizontalen Export-Slot

D: 

Symbol für horizontales Laufwerk

X: 

Symbol für horizontalen Platzhalter

m: 

Symbol für vertikales Magazin

e: 

Symbol für vertikalen Export-Slot

d: 

Symbol für vertikales Laufwerk

x: 

Symbol für vertikalen Platzhalter

Die Zeichen müssen duch Kommata voneinander getrennt werden, Leerzeichen können zur Verbesserung der Übersichlichkeit verwendet werden, sie werden beim Einlesen der Datei ignoriert.

1.4.6 Beispiele für Layoutdateien

# 7-fach Wechsler ADIC-VLSmit einem DLT-Laufwerk und senkrecht angeordneten Slots

m0, m1, m2, m3, m4, m5, m6, X, d0

# 6-fach Autoloader HP 24x6 mit einem DAT-Laufwerk

M00, M03, X,

M01, M04, X, D00

M02, M05, X 

# 48-Slot Library mit 4 Export/Import Slots und 2 DLT-Laufwerken

M00, M16, M32,  X, E00

M01, M17, M33,  X, E01

M02, M18, M34,  X, E02

M03, M19, M35,  X, E03

M04, M20, M36,  X,

M05, M21, M37,  X,

M06, M22, M38,  X,

M07, M23, M39,  X,

M08, M24, M40,  X, D00

M09, M25, M41,  X,

M10, M26, M42,  X, D01

M11, M27, M43,  X,

M12, M28, M44,  X, 

M13, M29, M45,  X,

M14, M30, M46,  X, 

M15, M31, M47,  X,

Achten Sie darauf, daß die Nummerierung der Magazine der physikalischen Nummerierung der Slots in Ihrem Wechsler / Ihrer Library entspricht. Diese Information können Sie der Dokumentation ihres Gerätes entnehmen oder durch manuelle Steuerung am Gerät ausprobieren. Die Nummerierung der Laufwerke bei mehreren Laufwerken in einer Library ergibt sich aus der Reihenfolge der Angabe der Laufwerke in der Server-Konfigurationsdatei:

MEDIACHANGER

  NAME=ATL

  ...

  DRIVE=DLT1

  DRIVE=DLT2

  ...

END

DLT1 entspricht hier also dem Symbol D00, DLT2 dem Symbol D01. Bei der Nachbildung Ihrer Library sind Ihrer Phantasie keine Grenzen gesetzt.

Nach dem Programmstart müssen Sie zunächst Kontakt mit dem Server-Prozeß durch Aufruf des Meüpunkts Connection->Connect aufnehmen. Geben Sie dort den Rechnernamen des Servers und die Portnummer zur Kommunikation an:
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Bei korrekter Installation werden sie anschließend Ihre in der Layoutdatei erzeugte Library bewundern können:
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1.4.7 Programmbedienung

In der Statuszeile werden Servername und der letzte Bearbeitungsstatus angezeigt. Sie können den Zustand eines Magazins oder Laufwerks durch Doppelclick erfahren. Zum Bewegen eines Bandes clicken sie einfach das gewünschte Band an und ziehen Sie es bei gedrückter Maustaste zum gewünschten Ablageort (z.B. ein Laufwerk, ein anderes Magazin oder ein Export-Slot).

Sichtbar sind alle Bänder, die einen gültigen Barcode enthalten oder, bei Wechslern ohne Barcodeleser, alle Bänder die ein gültiges DiMM-Label besitzen. Sie können alle Bewegungen auch über den Menüpunkt Jukeboxes anwählen, damit können Sie auch „unsichtbare“ Bänder, also Bänder ohne Barcodelabel bzw. ohne gültiges DiMM-Label, bewegen. 

Der Zustand der Library wird online aktualisiert, Sie können also live mitverfolgen, was gerade in der Library vor sich geht.

1.4.8 Menüfunktionen

Es folgt eine Aufstellung der Menüfunktion mit einer kurzen Funktionsbeschreibung:

Connection

Connect 
Verbindung zum DiMM-Server aufbauen


Disconnect 
Verbindung zum DiMM-Server beenden


Select Jukebox
Auswahl der anzuzeigenden Library (wenn mehere Librarys vom Dimm verwaltet werden)


About
Kurzinfo Hersteller und Programmversion


Quit
Programmende

Action

Lock Tape 
Reserviert ein Band für exclusiven Zugriff und legt es in ein freies Bandlaufwerk. So reserviert kann kein anderer Vorgang dieses Band nutzen. Der Reservierungszustand ist durch rote Lämpchen am Laufwerkssymbol erkennbar 


Release Tape
Hebt eine Reservierung eines Bandes wieder auf.


Read MediaID
Liest das Bandlabel eines Bandes


Locate OPAS File-Nr.
Positioniert ein Bandlaufwerk auf eine logische OPAS-Bandposition


Read OPAS File-Nr.
Liest die logische OPAS-Bandposition eines Bandlaufwerks


Register OPAS tape
Registriert ein bereits existierendes OPAS-G Band beim DiMM Server. Ab diesem Zeitpunkt kann das Band wie gewohnt verwendet werden. 


Clear Media
Löscht alle Daten eines Bandes. Achtung, nach dem Löschen sind 
die Daten auf dem Laufwerk unwiederbringlich verloren! Das Löschen von Bändern ist notwendig, um ein bereits benutztes Band DiMM zur Neuverwendung zurückzuführen.


Clone Media
Erlaubt das Duplizieren eines Bandes. Dazu muß ein unbenutztes oder leeres Band entweder in einen Export-Slot gelegt werden (from Media-ID to export slot) oder Originalband und leeres Band müssen in zwei verschiedenen Laufwerken geladen sein (from Drive to Drive). Beim Clonevorgang werden alle Daten kopiert, das kann bis zu einigen Stunden dauern.


Reread Status
Neulesen des Libraryzustandes (wird zyklisch automatisch durchgeführt)

Jukeboxes
Liste der verfügbaren Librarys


Move Mag to 
(Drive / Export Slot) Bewegt ein Band innnerhalb der Library


Move Drive to 
(Mag / Export Slot) dito


Move Export Sl. to
(Mag / Drive) dito


Initialize
Liest die Barcode- oder Medien-Labels einer Jukebox neu ein 

Drives
Liste der verfügbaren Laufwerke


Load 
Lädt ein im Laufwerk plaziertes Band. Erst anschließend können Daten vom Band gelesen / aufs Band geschrieben werden.


Unload 
Entlädt ein im Laufwerk plaziertes Band, es kann anschließend manuell entnommen werden.


Locate
Untermenü zum Positionieren eines Bandes




Block-Nr


Positioniert in absoluten laufwerksspezifischen







Blöcken.




Begin of Media
Spult an den Anfang des Bandes




End of Media

Spult ans Ende des Bandes




Skip files

Überspringt Dateimarken




OPAS filenr.

Positioniert auf eine OPAS-Dateinummer ( für alte 







OPAS-Bänder)


Read Position
Liest die Position in absoluten laufwerksspezifischen Blöcken.


Read OPAS filenr.
Liest die Position als OPAS-Dateinummer.


Reg. OPAS tape
Registriert ein bereits existierendes OPAS-G Band beim DiMM Server. Ab diesem Zeitpunkt kann das Band wie gewohnt verwendet werden. 


Clear Media
Löscht alle Daten eines Bandes. Achtung, nach dem Löschen sind 
die Daten auf dem Laufwerk unwiederbringlich verloren! Das Löschen von Bändern ist notwendig, um ein bereits benutztes Band DiMM zur Neuverwendung zurückzuführen.

1.4.9 Manuelles Clonen

Um ein beliebiges DiMM-Band physikalisch zu duplizieren, können Sie durch Anwahl von „Clone media“ den kompletten Dateninhalt eines Bandes auf ein anderes Medium kopieren. Zum Clonen benötigen Sie zwei Laufwerke, dazu muss gewährleistet sein, dass das Zielmedium mindestens die gleiche Datenmenge fasst, wie das Quellmedium. Wenn die Medien sich in einer Barcode-gestützten Library befinden, muß unbedingt darauf geachtet werden, daß nach Abschluss des Clone-Vorgangs Quell- und Zielmedium den gleichen Barcode erhalten. 

! Versehen Sie ein Duplikat eines Mediums bei Barcode-gestützten Libraries mit dem selben Barcode wie das Originalband.

Vorgehensweise:

Legen Sie das Quellband in Laufwerk 1 und ein gecleartes Medium in Laufwerk 2. Zur Sicherheit sollten Sie, wenn möglich, den Schreibschutz auf dem Quellband aktivieren.

! Versehen Sie, wenn möglich, das Originalmedium mit einem Schreibschutz.

Wählen Sie im MediaManager-Client mittels Action -> Clone -> from Drive to Drive den Clonevorgang an. Der Vorgang kann, je nach Füllgrad des Mediums und Perfomance der Datenübertragung, mehere Stunden dauern. Bitte Versehen Sie anschliessend das Zielband mit dem selben Barcode, den das Originalband trägt. Da Quell- und Zielband vom DiMM nicht unterscheidbar sind, entnehmen Sie schließlich bitte eines der beiden Medien aus der Library.

 ! Entfernen Sie nach dem Clonen Quell- oder Zielmedium aus der Library.

Wenn das Zielband nicht mindestens genauso viele Daten faßt, wie das Original (z.B. durch leicht unterschiedliche Bandlängen), kann der Clonevergong unfertig beendet werden. Zu diesem Zweck sollte, wenn geplant wird, Medien zu clonen, unbedingt der Parameter TAPE_REMAIN=TRUE in der Konfigurationsdatei des DiMM eingetragen sein. Dadurch wird am Bandende eine Restkapazität freigehalten, die dafür sorgt, daß in jedem fall ein Duplikat erzeugt werden kann. Das selbe wird auch erreicht, wenn in der Konfiguration die Bandtypen SCSI_DLT, SCSI_AIT oder SCSI_LTO verwendet werden.

! Achten Sie auf die Verwendung von TAPE_REMAIN=TRUE oder SCSI_DLT, SCSI_AIT bzw. SCSI_LTO in der Konfigurationsdatei des DiMM.

DiMMClient

Der DiMMClient bietet eine grafische Datensichtungschnittstelle zu allen vom DiMM-Server verwalteten Dateien, Verzeichnissen und Aufträgen. Sie können alle aktuell laufenden Prozesse des DiMM Servers monitoren. Zusätzlich bietet DiMMClient eine einfache Oberfläche zum autarken Archivieren und Restaurieren. Wie mit einem Filesystem-Browser können Sie alle aktuellen und älteren Versionen Ihrer Daten sichten und an beliebige Verzeichnisse zurückladen

1.4.10 Installation

Windows Plattform:
Starten Sie das Installationsprogramm DIMMCL.EXE und folgen Sie den Anweisungen. Es wird eine Programmgruppe DistributedMediaManager Clients angelegt, in der der MediaManager​Client und der DiMMClient angelegt werden.

Apple Plattform:
Das Programm wird als Self-Extractor DiMMCl.sea ausgeliefert und legt beim Auspacken einen eigenen Unterordner an. Kopieren Sie also den Self-Extractor in einen Ordner Ihrer Wahl und starten Sie dann den Installationsprozeß durch Doppelclick.

Nach dem Programmstart müssen Sie zunächst Kontakt mit dem Server-Prozeß durch Aufruf des Meüpunkts Connection->Connect aufnehmen. Geben Sie dort den Rechnernamen des Servers und die Portnummer zur Kommunikation an:
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1.4.11 Bedienung des DiMMClients

Nach dem Starten der Kommunikation werden im oberen Fenster die vom DiMM archivierten Jobs dargestellt. Jeder Archivvorgang wird unter einer Jobkennung geführt. Wählen Sie einen Job im oberen Fenster per Mausclick aus, dann werden im unteren Fenster die zu diesem Job gehörenden Dateien und Verzeichnisse dargestellt. Die Verzeichnisse können Sie durch Anklicken des +-Kästchens aufklappen oder durch Doppelclick in einem jeweils neuen Fenster öffnen. Durch Anklicken des +-Kästchens im Job-Fenster klappen Sie die Vorgeschichte eines Jobs, also alle Daten, die früher unter dieser Jobkennung archiviert worden sind, auf. Wenn Sie einen älteren Job anklicken, werden entsprechend im Datei-Fenster alle Dateien dieses älteren Jobs dargestellt. So können Sie einfach auf alle jemals archivierten Daten  zugreifen. Beachten Sie bitte, daß alle Archivierungs- und Restaurierungsvorgänge, die Sie vom DiMMClient aus initiieren, nicht vom Anwendungsprogrammen wie OPAS bemerkt und registriert werden.

! Alle für OPAS relevanten Archivierungs- und Restaurierungsvorgänge müssen über OPAS-G und nicht mit den Möglichkeiten des DiMMClients abgewickelt werden.

Die Darstellung der Fenster wird laufend aktualisiert, sie können diese Aktualisierung bei zu hohem Netzwerktraffic durch Betätigen von Autorefresh ausschalten.
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Restaurieren eines Jobs

Wählen Sie einen Job oder mehrere Jobs durch Mausclick / Mausclick mit gedrückter Shift-Taste aus. Betätigen Sie dann den Button Restore Job . Sie werden dann nach dem Ziel für die zu restaurierenden Daten gefragt.
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1.4.11.1 Restaurieren einer / eines Verzeichnisses

Wählen Sie eine oder mehrere Dateien oder Verzeichnisse durch Mauclick / Mausclick mit gedrückter Shift-Taste aus. Betätigen Sie dann den Button Restore File . Sie werden dann nach dem Ziel für die zu restaurierenden Daten gefragt.

1.4.11.2 Archivieren eines Verzeichnisses

Ziehen Sie ein Verzeichnis aus einem Netzlaufwerk, auf das der DiMM-Server Zugriff hat, auf die Oberfläche des DiMMClient. Anschließend öffnet sich ein Dialog, der notwendige Eingaben zum Archivvorgang abfragt: 
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Tragen Sie hier eine Jobkennung (maximal 30 Zeichen, kein Leer- oder Sonderzeichen) ein und bestätigen Sie Ok. Sie können das Programm während der Abarbeitung dieses Jobs verlassen und den DiMMClient zu einem späteren Zeitpunkt starten. Den aktuellen Zustand dieses Jobs können Sie im Taskfenster sehen. Wenn der Job beendet ist, erscheint im Taskfenster die Aufforderung, die Task zu bestätigen.

1.4.11.3 Anzeigen der DiMM-Tasks

Durch Clicken des Buttons Tasks öffnet sich ein Fenster, in dem alle aktuell aktiven oder beendeten Archivierungs- und Restaurierungsprozesse, Tasks genannt, dargestellt werden:
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Sie können hier auch wartende Tasks abbrechen oder Tasks, die einen Fehler geliefert haben, wiederholen. Erfolgreich abgelaufene Tasks, die vom DiMMClient aus gestartet worden sind, müssen in diesem Fenster bestätigt werden. Dadurch ist gewährleistet, daß wenn Sie z.B. mehrere längere Restaurierungsvorgänge über Nach absetzen, Sie am nächsten Tag sofort sehen, was Sie restauriert haben, und ob die Restaurierungsvorgänge erfolgreich waren.

! Alle vom DiMMClient aus gestarteten Archiv- und Restaurierungsvorgänge müssen abschließend im Taskfenster mit Task beenden bestätigt werden.

Das Taskfenster ist modal, daß heißt Sie können es während der Bedienung im Hauptfenster offen lassen und bei Bedarf über den Button Tasks wieder schließen

Anzeigen der DiMM-Bänder

Nach Clicken des Buttons Tapes öffnet sich eine Liste der im DiMM bekannten Bänder mit Erzeugungsdatum, Typ und aktuellem Zustand.

Zustände können sein:


Empty

-> Wird zum Schreiben von Daten verwendet


with Data
-> Wird zum Schreiben von Daten verwendet


Error

-> Wird nicht zum Schreiben von Daten verwendet


Full

-> Wird nicht zum Schreiben von Daten verwendet

Typ kann sein 


subtype ‘d’
-> ein vom DiMM erzeugtes Band


subtype ‘o’
-> ein älteres von OPAS-G erzeugtes Band


subtype ‘c’
-> ein vom DiMM erzeugtes Clone-Band
1.4.12 Cloning

1.4.12.1 Automatisches Cloning

Features:

· Logische Kopie eines Bandes, Cloneband wird vom DiMM verwaltet.

· Clone wird laufend auf den aktuellen Stand gebracht, Clonevorgang wird im Hintergrund bei Leerzeiten gestartet.

· Bei BC-Libraries können multiple Clonebänder je Original gehalten werden

· Nur die Clonevorgänge der vorhandenen Bänder werden gestartet (Rollieren)

· Clonevorgänge werden bei anstehenden Archiv- /Restoreaufträgen unterbrochen und später fortgesetzt

Ablauf:

· Erzeugen eines Clones im DiMM-Client in der Tapeliste oder automatisch mittels Parameter AUTO_CLONE=TRUE und CLONE_TYPE=P... im Block MEDIACHANGER

· Kontrolle des Zustands der Clones in Cloneliste

· Monitoring von Clonevorgängen im Taskfenster (manueller Start durch „Retry Job“)

· Abbruch von Clonetasks im Taskfenster ->Clones, Setzen des Clone-Status auf „Error“

Vorrausetzungen:

· 2 Bandlaufwerke erforderlich

1.4.12.2 Synchrones Cloning

Features:

· Logische Kopie eines Bandes, Cloneband wird vom DiMM verwaltet.

· Clone wird während des Schreibens des Originals in einem 2. Laufwerk geschrieben.

· Synchrone Clones lassen sich mit Bändern des „Automatischen Clonen“ mischen

· Nur die Clonevorgänge der vorhandenen Bänder werden gestartet (Rollieren)

Ablauf:

· Eintrag SYNC_CLONE=TRUE im Block General der media.conf

· Kontrolle des Zustands der Clones in Cloneliste

Clones werden automatisch erzeugt

Vorrausetzungen:
· 2 freie LW während des Archivierens erforderlich

Kommandozeilen Clients

Die Kommandozeilen-Clients tcpcmdc und ms_cmd_c erlauben die Ausführung aller vom DiMM-Server durchführbaren Funktionen. Eine komplette Liste dieser Funktionen ist in einem separatem Dokument erhältlich. Die Bedienung dieses Clients sollte nur geschultem Personal erlaubt werden, um nicht durch Eingabefehler oder Unwissenheit die Integrität Ihrer Datenbestände zu gefährden. 

Das Programm tcpcmdc ist ein interaktives Programm, das Befehle annimmt, sie an DiMM-Server weiterleitet und nach ihrer Abbarbeitung Erfolgs- oder Fehlermeldungen an den Benutzer weiterleitet. Das Programm ms_cmd_c nimmt genau einen Befehl als Kommandozeilenparameter an, sendet den Befehl an den DiMM-Server und liefert die Antwort an die Standardausgabe weiter. Als Kommunikationsparameter verwendet ms_cmd_c Port 11112 und Host localhost. Diese Werte können durch Setzen der Umgebungsvariablen MS_CMD_CLIENT_PORT und MS_CMD_CLIENT_HOST verändert werden. 

Der Aufruf von tcpcmdc erfolgt mit optionaler Angabe des TCP-Ports und des Servernamens:

Beispiel:

tcpcmdc 

tcpcmdc -p 11112 

tcpcmdc -p 11112 Zaphod

oder für die Abarbeitung genau eines Befehls:

tcpcmdc -p 11112 –c list_media

Nach Start des Programms ohne die Option –c erscheint eine Eingabeaufforderung 

Ready for request:

Nach Eingabe eines gültigen Kommandos erhalten Sie nach der Abarbeitung als Antwort eine Fehlernummer, gefolgt von einem Meldungs- oder Antworttext. 

Durch Eingabe von ‘?’ erhalten Sie eine Liste der verfügbaren Funktionen mit kurzer Parameterbeschreibung. Beenden Sie tcpcmdc mit dem Befehl quit
Beispiel einer Kommunikation

Ready for request: list_drives

0: SCSI-Tape DLT1 device /dev/rmt/0n empty

Mediachanger ADIC 

Ready for request: mag_to_drv 0 0 ADIC

0: ok

Ready for request: load HP

0: ok

Ready for request: pos DLT1

0: 0

Ready for request: locate 42 DLT1

0:  ok

Ready for request: pos DLT1

0: 42

Ready for request: unload HP

0: ok

Ready for request: pos DLT1

3: Job returned error

Ready for request: drv_to_mag 0 0 ADIC

0: ok

Ready for request: quit

C:\>

1.4.13 Kommandos für tcpcmdc / ms_cmd_c
Es folgt eine Liste der gültigen Kommandos jeweils mit einer kurzen Beschreibung und Angabe der notwendigen oder optionalen Parameter. Vorab allgemeine Angaben zu den Parametern:

Die Reihenfolge der Parameter muss, wie in der Dokumentation beschrieben, eingehalten werden

Parameter in eckigen Klammern sind optional.

DRIVE 
bedeutet, dass ein Laufwerksname anzugeben ist. Dabei kann der logische Name (z.B. DLT1) oder der Devicename (z.B. /dev/rmt/2n) verwendet werden.

NN 
steht für die Angabe einer Zahl, z.B. einer Bandposition

MEDIA_ID 
steht für die Angabe eines Medimnamens z.B. M0990023 oder P0990001

ID 
steht für die Angabe eines Indexes, z.B. des Indexes eines Bandes. Die Indexe erhalten sie als Antwort auf Listenanfragen, z.B. die Indexe der  Media erhalten Sie durch „list_media“.

LABEL 
steht für die Angabe eines Barcode-Labels

MAG 
steht für die Angabe einer Magazin-Nummer einer Library. Zahlenbereich ist 0...N-1.

DRV 
steht für die Angabe einer Laufwerks-Nummer einer Library. Zahlenbereich ist 0...N-1.

EXP 
steht für die Angabe eines Import/Export-Slots einer Library. Zahlenbereich ist 0...N-1.

ELEM 
steht für die Angabe eines Robotik-Elements einer Library (in der Regel gleich 0). Zahlenbereich ist 0...N-1.

DIR 
steht für die Angabe eines Dateisystem-Pfades

MEDIA_JOB 
steht für die Angabe des Namens eines Archiv-Auftrags.

Bandlaufwerks-Kommandos

Befehl
locate
Parameter
NN DRIVE
Positioniert ein Band in einem geladenen Laufwerk DRIVE auf eine absolute Blockposition NN. Antwort ist 0 wenn Position erreicht. 

Befehl
pos
Parameter
DRIVE
Liefert die aktuelle Blockposition des Bandes im Laufwerk DRIVE.

Befehl
eod
Parameter
DRIVE
Positioniert das Band im Laufwerk DRIVE ans Bandende 

Befehl
filelocate
Parameter
NN DRIVE
Positioniert ein Band in einem geladenen Laufwerk DRIVE auf eine absolute
Dateinummer NN. Diese Position muss in der Tape-Datenbank enthalten sein. Antwort ist 0 wenn Position erreicht. 

Befehl
filepos
Parameter
DRIVE
Liefert die aktuelle Dateinummer des Bandes im Laufwerk DRIVE.

Befehl
space
Parameter
NN [0|1] DRIVE 

Befehl
initialize
Parameter
[all | dev DRIVE]

Befehl
load
Parameter
DRIVE

Befehl
unload
Parameter
DRIVE

Befehl
is_eom
Parameter
DRIVE

Medienbezogene Kommandos

Befehl
label_tape
Parameter
MEDIA_ID [GROUP G]



[NO_BACKUP_DB]
Erzeugt ein neues Medium mit der Kennung MEDIA_ID indem ein leeres Band in ein freies Laufwerk transportiert wird und das Band anschliessend mit der Medienkennung MEDIA_ID beschrieben wird. Zusätzlich wird eine Kopie der aktuellen Medien-Datenbank an den Bandanfang geschrieben, um ein Desaster-Recovery zu ermöglichen. Mit dem optionalen Parameter GROUP kann eine 20 Zeichen lange Unterkennung spezifiziert werden (wird nur bei DiMM.Backup verwendet). Bei Angabe des Parameters NO_BACKUP_DB wird die Medien-Datenbank nicht auf des Band geschrieben.

Befehl
read_media
Parameter
DRIVE
Liest die Medienkennung des Bandes im Laufwerk DRIVE und liefert sie zurück.
Befehl
clear_media
Parameter
DRIVE [HARD]
Löscht ein Band und beschreibt es mit der Löschkennung. Wenn das Band unbekannte Daten enthält, wird das Band nicht gelöscht. Bei Angabe des optionalen Parameters HARD wird auch ein Band mit unbekannten Daten (also Daten, die von anderen Programmen auf das Band geschrieben wurden), gelöscht.

Befehl
lock_tape
Parameter
MEDIA_ID
Fordert ein Band mit der Medienbezeichnung MEDIA_ID an, lädt es in ein freies Laufwerk und sperrt dieses Laufwerk gegen Fremdzugriffe. Rückgabe ist der Device-Name des Laufwerks, in dem das Band bereitliegt. 

Befehl
release_tape
Parameter
MEDIA_ID
Entsperrt das Laufwerk, dass mit dem Band MEDIA_ID geladen ist. 

Befehl
lock_by_id
Parameter
ID
Fordert ein Band mit dem Medienindex ID an, lädt es in ein freies Laufwerk und sperrt dieses Laufwerk gegen Fremdzugriffe. Rückgabe ist der Device-Name des Laufwerks, in dem das Band bereitliegt.

Befehl
release_by_id
Parameter
ID
Entsperrt das Laufwerk, dass das Band mit dem Medienindex ID enthält.

Befehl
lock_by_lb
Parameter
LABEL
Fordert ein Band mit dem Barcodelabel LABEL an, lädt es in ein freies Laufwerk und sperrt dieses Laufwerk gegen Fremdzugriffe. Rückgabe ist der Device-Name des Laufwerks, in dem das Band bereitliegt.

Befehl
release_by_lb
Parameter
LABEL
Entsperrt das Laufwerk, dass das Band mit dem Barcodelabel LABEL enthält.

Befehl
lock_by_dev
Parameter
DRIVE
Sperrt das Laufwerk DRIVE.
Befehl
release_by_dev
Parameter
DRIVE
Entsperrt das Laufwerk DRIVE.
Befehl
lock_by_mediatype
Parameter
MTYPE [GROUP G]
Fordert ein beschreibbares Band vom Medientyp MTYPE, Unterkennung G an, legt es in ein freies Laufwerk und sperrt das Lauf und  Barcodelabel LABEL an, lädt es in ein freies Laufwerk und sperrt dieses Laufwerk gegen Fremdzugriffe. Falls kein beschreibbares Medium existiert, wird selbstständig ein neues Medium durch Labeln eines leeren Bandes erzeugt.Rückgabe ist der Device-Name des Laufwerks, in dem das Band bereitliegt.

Medienduplikation

Befehl
clone_by_lb
Parameter
LABEL1 LABEL2

Befehl
clone
Parameter
DRV1 DRV2

Befehl
list_clones
Parameter

Befehl
set_clone_state
Parameter
SRC_ID TRG_ID [EMPTY | DATA | FULL | 



ERROR | REMOVED | RECYCLE]

Befehl 
set_clone_flags 
Parameter
SRC_ID TRG_ID [DISABLED]
Befehl
get_clone_opc 
Parameter


Befehl
create_clone 
Parameter
[ID] MEDIA
Befehl
delete_clone 
Parameter
SRC_ID TRG_ID

Befehl
lock_clone 
Parameter
LABEL

Wechsleransteuerung

Befehl
clear_drives
Parameter
CHANGER

Befehl
mag_to_drv
Parameter
MAG DRV ELEM CHANGER

Befehl
drv_to_mag
Parameter
DRV MAG ELEM CHANGER

Befehl
mag_to_exp
Parameter
MAG EXP ELEM CHANGER

Befehl
exp_to_mag
Parameter
EXP MAG ELEM CHANGER

Befehl
exp_to_drv
Parameter
EXP DRV ELEM CHANGER

Befehl
drv_to_exp
Parameter
DRV EXP ELEM CHANGER

Befehl
drv_to_drv
Parameter
DRV1 DRV2 ELEM CHANGER

Befehl
exp_to_exp
Parameter
EXP1 EXP2 ELEM CHANGER

Befehl
mag_to_mag
Parameter
MAG1 MAG2 ELEM CHANGER

Listen

Befehl
list_mags
Parameter
CHANGER

Befehl
list_export
Parameter
CHANGER

Befehl
list_bc_labels
Parameter
[CHANGER]

Befehl
list_drives
Parameter
[CHANGER]

Befehl
list_media
Parameter
[CHANGER]

Befehl
list_fsf
Parameter
MEDIA_ID

Befehl
list_jobs
Parameter

Befehl
list_jobs_qry
Parameter
QUERY

Befehl
list_old_jobs_qry
Parameter
QUERY

Befehl
job_result
Parameter

Befehl
list_dumps_by_job
Parameter
MEDIA_JOB

Befehl
list_dir_by_job
Parameter
MEDIA_JOB DIR

Befehl
list_files_by_job
Parameter
MEDIA_JOB

Befehl
list_files_by_dir
Parameter
DIR

Befehl
list_old_jobs
Parameter
MEDIA_JOB

Befehl
list_old_jobs_qry
Parameter
QUERY

Befehl
list_old_files
Parameter
FILE

Befehl
list_tapes_by_job
Parameter
[ID] JOB

Befehl
list_tape_by_dump
Parameter
DUMP_ID

Befehl
list_files_by_tape
Parameter
[ID] MEDIA

Archivierung/ Restaurierung

Befehl
archive_job
Parameter
[WAIT] JOB PATH [TI:time] [MT:mediatype] 



[FM:[AFS|HFS|ISO9660]] [VY:TRUE|FALSE] 



[SC:[TRUE|FALSE]

Befehl
reload_job
Parameter
[WAIT] [ORIG] [ID] (DESTPATH) JOB 



[JOB ...]

Befehl
reload_file
Parameter
[WAIT] [ORIG] [ID] (DESTPATH) FILE 



[FILE ...]

Befehl
abort_task
Parameter
TASK_ID

Befehl
retry_task
Parameter
TASK_ID

Befehl
list_tasks
Parameter

Befehl
delete_tape
Parameter
[ID] TAPELABEL

Befehl
write_label
Parameter
DRV MEDIA_ID

Befehl
tape_size
Parameter
[ID] MEDIA_ID

Befehl
show_log
Parameter
[BA | BI | DI] START N COUNT N

Befehl
set_tape_state
Parameter
[ID] TAPELABEL [EMPTY | DATA | FULL | 



ERROR | REMOVED | RECYCLE]

Befehl
is_streaming
Parameter
DRV

Befehl
register_tape
Parameter
DRV

Befehl
scan_opas_tape
Parameter
DRV

Befehl
list_afpvolumes
Parameter

Befehl
kill_server
Parameter

Befehl
recover_from_tape
Parameter
DRV [SKIP]

Befehl
get_opc
Parameter
OPC (1..N)

Befehl
get_device_opc
Parameter

Befehl
get_task_opc
Parameter

Befehl
get_tape_db_opc
Parameter

Befehl
get_media_db_opc
Parameter

Befehl
get_log_opc
Parameter

Befehl
set_debug
Parameter
LEVEL

Befehl
sql
Parameter
[COMMAND | FETCH (N) | HEADER]

Befehl
set_tape_bc_label
Parameter
[ID] MEDIA BARCODE

Befehl
remain_size
Parameter
DRV

Befehl
list_files_by_tape
Parameter
[ID] MEDIA
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